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Projektbericht für das 1. Halbjahr 2004 

I. Projektansatz 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wird 
gefördert aus der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II und ist Teil des Gesamtprojektes 
Quartiersmanagement Nordstadt unter der Federführung des URBAN-II-Teams der Stadt 
Dortmund. 
 

Quartiersmanagement in der Dortmunder Nordstadt 
 
Trägerstruktur:
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei 
Nordstadtquartiere (Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfah-
rens an ortsansässige Träger vergeben. Im Hafenquartier ist der Träger der Projektverbund 
Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem Planungsbüro BASTA und der GrünBau 
GmbH. Hier besteht das Team aus einem Dipl. Ing. für Stadtplanung und einer Diplom-
Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Projektleitung hat das Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung mit den ande-
ren Trägern des Quartiersmanagement Nordstadt flexibel und problembezogen gehandhabt. 
Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrneh-
mung der Bewohner/innen sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend 
und stadtteilweit in intensiver Abstimmung mit Politik und Verwaltung, insbesondere dem 
Stadtplanungsamt als Auftraggeberin angegangen. 
 
Aufgaben:  
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement:  
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt,  
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander  
            verknüpft sowie 
- Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 
 
Aufgaben des Quartiersmanagements sind im wesentlichen:  
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohnern in ausgewählten Bereichen 
- Bewohnermotivation 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Stadtsparkasse etc.) 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), 
           sowie im Konsultationskreis Nordstadt 
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II. Aktivitäten im ersten Halbjahr 2004 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projek-
tes, andererseits reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme im Hafenquartier. 
Vor allem stellen sie aber eine Antwort dar auf die Anregungen und Gespräche mit Koopera-
tionspartnern, Bewohnern, Hauseigentümern und Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie 
auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und Abstimmungsprozesse innerhalb des Ko-
ordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises Nordstadt (Verwal-
tung, Politik, QM-Träger). Anfang des Jahres hatte das Quartiersmanagement Nordstadt 
gemeinsam mit dem URBAN-II-Team einige Arbeitsgruppentreffen, um seine Jahresplanung 
für das Jahr 2004 abzustimmen. Diese wurden in den verschiedenen Arbeitsgremien und 
Gruppen (u.a. Konsultationskreis (KONO) , Koordinierungskreis (Kok), Hafenrunde, Stadtbe-
zirk SPD-Nord) präsentiert und erweitert. 
 
 
1. Kommunikationskonzept - Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagements Hafen im Jahre 2004 basiert grundle-
gend auf dem Kommunikationskonzept „Quartiersmanagement Nordstadt“. Diese wurde im 
Jahre 2003 vom Quartiersmanagement Nordstadt erarbeitet. Eine erste Ideensammlung und 
Prioritätenfindung über die Instrumente und Methoden erfolgte im Rahmen einer Klausurta-
gung der Quartiersmanager gemeinsam mit den Trägern des Projektes, Verwaltung und Poli-
tik (13. Mai 2003). 
 
Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öf-
fentlichkeitsarbeit mit der Zielsetzung verschiedene Adressatengruppen mit sehr unter-
schiedlichen Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. Berücksichtigt wurden dabei 
die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte Corporate Iden-
tity (ci). Das Konzept umfasst folgende Elemente: 
Quartierszeitung, Newsletter, Internetauftritt, Nachbarschaftsforen, Workshops, Stadtteilfeste 
/ kulturelle Events / Infostände, Plakate / Flyer / Folder, Quartiersbüros als Anlaufstelle und 
Schaufenster.  
 
1.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes
Das Quartiersmanagement Hafen hat im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits einige we-
sentliche Elemente des Kommunikationskonzeptes umgesetzt: 
  
Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier 
und in der Rückertstraße 28 im nördlichen Hafenquartier, die als bewohnernahe Stützpunkte 
und Anlaufstellen dienen.  
 
In den Schaufenstern der Quartiersbüros – auf Informationstafeln – wird zeitnah auf quar-
tiers- und nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, Aktionen, Veranstaltungen) hingewiesen. 
Zudem werden Ergebnisse von Events und Aktionen (Text und Fotos) präsentiert, um die 
Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafenquartier auf dem Laufenden zu halten. 
 
Neben den quartiersspezifischen Visitenkarten und Flyern hat das Quartiersmanagement 
Hafen gemeinsam mit den anderen Trägern des Quartiersmanagement Nordstadt und dem 
URBAN-II-Team den Flyer „Aktiv für die Nordstadt“ - im Sinne einer erweiterten Visiten-
karte des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt – erstellt.  
 
Um Bewohner, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte über die Arbeit des 
Quartiersmanagements Nordstadt zu informieren, wird der Newsletter „Quartiersmanage-
ment Nordstadt“ seit Ende des Jahres 2003 in einem zwei Monatsrhythmus erstellt und elekt-
ronisch verschickt (im ersten Halbjahr 2004 gab es insgesamt 3 Ausgaben).  
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In diesem Zusammenhang ist auch der Internetauftritt www.quartiersmanagement-
nordstadt.de zu erwähnen. Mit diesem Medium informiert das Quartiersmanagement seit 
Dezember 2003 über News, Termine, Projekte und Aktionen im Quartier bzw. in der Nord-
stadt. Die Erfahrung zeigt, dass über dieses Medium durchaus zahlreiche Bewohner und 
Interessierte erreicht werden konnten (wie z.B. zu den Nachbarschafts- und Eigentümerfo-
ren). 
 
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. Nordstadt sicherzustellen, gibt 
das Projekt seine Termine regelmäßig dem URBAN-II-Team weiter, damit diese in den 
„Nordstadtkalender“ aufgenommen werden. Der Kalender wurde vom Bezirksvorsteher 
Innenstadt-Nord Theo Schröder im Jahre 2003 initiiert. Das Quartiersmanagement Hafen hat 
daran aktiv mitgearbeitet.   
 
Die erste Auflage der Quartierszeitung wird planmäßig Ende September 2004 erscheinen. 
Der erste Entwurf der Zeitung (d.h. Texte, Bilder und Aufbau) wurde vom Quartiersmanage-
ment Nordstadt und der Verwaltung bereits erstellt. In diesem Zusammenhang übernahm 
das Quartiersmanagement Hafen u.a. die Aufgabe der Erstellung von Texten und - gemein-
sam mit dem Trägervertreter des Quartiersmanagements Borsigplatz - die redaktionelle Zu-
sammenstellung. Bürgerbeteiligung wird auch bei der Quartierszeitung groß geschrieben. 
Denn die Bewohner sollen der Zeitung den Namen geben. Hierzu wird in der ersten Auflage 
zu einem Wettbewerb aufgerufen. Für die Gewinner gibt es Preise, die im ersten Halbjahr 
2004 bereits vom Quartiersmanagement Nordstadt durch Sponsoren gesichert werden konn-
ten. Das Quartiersmanagement Hafen hat diesbezüglich „Litfass - Der Buchladen“ aus dem 
Hafenviertel gewinnen können. Auf die Rahmenbedingungen der Quartierszeitung (Erschei-
nungsweise, Auflage, Aufbau, Verteilung usw.) hatten sich das Quartiersmanagement Nord-
stadt und die Stadt Dortmund Anfang 2004 abschließend gemeinsam verständigt. 
 
Im ersten Halbjahr 2004 war das Quartiersmanagement Hafen auch damit beschäftigt, das 
„Quartiersfest am Hafen“, das im Rahmen „Fluss Stadt Land“ stattfindet, für den 03. Juli 
2004 zu planen und vorzubereiten. Dies beinhaltete u.a. die Gewinnung von Kooperations-
partnern und Sponsoren - mittels Anschreiben und Planungstreffen. Die Werbung für das 
Event wurde im Vorfeld gestartet, z.B. im Fluss Stadt Land Programm 2004 – überregional 
und regional -, mittels Berichterstattungen und Ankündigungen im Bürgerfernsehen des 
Kennzeichen DO (nähere Informationen hierzu, s. 2.1.).  
 
Zentrale Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes bilden insbesondere die in regelmäßigen 
Abständen in den Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückertstraße stattfin-
denden Nachbarschaftsforen. Mittels dieser Foren kann das Quartiersmanagement Hafen 
nicht nur seine konkreten Aktivitäten und Projekte sondern auch die generellen Anliegen der 
Gemeinschaftsinitiative URBAN-II der Gebietsbevölkerung näher bringen (nähere Informati-
onen hierzu, s. 3.2.) 
  
Die Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“, die in Kooperation mit der 

Westfälischen Rundschau am 10. Mai 2004 startete, geht auf die 
Initiative des Nachbarschaftsforums Rückertstraße zurück. Durch die 
Kampagne soll gezeigt werden, wie vielfältig und schön Orte in der 
Nordstadt sind, um DortmunderInnen aus anderen Stadtteilen die 
Attraktivität der Nordstadt bekannt zu machen (nähere Informationen 
hierzu, s. 3.2.2.5.). 
  
Auch die Gewinnung des bekannten Popstars Cosmo Klein als 
Jurymitglied durch das Quartiersmanagement Hafen, sowie die 
öffentlichkeitswirksamen Aktionen und Projekte aus den Foren 
grundlegend, tragen zu einer medienwirksamen und positiven 
Präsenz der Nordstadt bei. 
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Die Erstellung von Plakaten, Flyern, Foldern und Informationstafeln zu Aktionen und 
Events durch das Quartiersmanagement Hafen gehören auch zum Kommunikationskonzept. 
Hierzu sind die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemei-
nen, sowie zu einzelnen Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quar-
tiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu den 
Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen – u.a. Plakat und Flyer zu der Image-
kampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“, Plakat und Flyer zu der „Verkehrssituation in 
der Westerbleichstraße“). 

In diesem Zusammenhang ist herauszustellen, dass das Team Einladungen zu seinen Sit-
zungen zumeist in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den Nachbarschaftsforen, zu den 
beiden Quartiersforen – Leitbildentwicklung, zur ersten Lesung „Oku bakay�m!- Lies mal!“). 
Türkischstämmige Migranten fühlen sich hierdurch besonders angesprochen – die Moderati-
on solcher Sitzungen erfolgt je nach Bedarf in entsprechend bilingualer Form (konsekutiv!). 
Die Plakate für die Sperrmüllaktion am 17. Juli 2004 – erstellt Juni 2004 – wurden sogar in 
vier Sprachen übersetzt (deutsch, türkisch, polnisch und serbokroatisch), um entsprechend 
hierdurch eine Vielzahl der Hafenbewohner erreichen zu können und die Angebote unter-
schiedlichen Zielgruppen zugänglich machen zu können.  
 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch im Jahre 2004 regelmäßig und auf Nachfrage an 
Arbeitskreisen teilgenommen, sowie seine Arbeits - und Jahresplanung in verschiedenen 
Arbeitsgruppen und politischen Gremien präsentiert, um nicht zuletzt auch bestehende 
Netzwerke und Kontakte zu verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen (nähere 
Informationen, s. 7.). Auch die Teilnahme an Tagungen und Empfängen dient diesem 
Zweck. Beispielhaft zu erwähnen sind hier der Empfang der Dortmunder CDU im DAB-
Gebäude am 16. März 2004 und die Teilnahme an der Tagung "Kultur - Rummel 2004“ des 
SPD Kulturforums Dortmund am 21. März 2004. Das Quartiersmanagement Hafen arbeitete 
gemeinsam mit dem Quartiersmanagement Nordmarkt, dem Planungsdezernenten Herrn 
Ullrich Sierau als Referent und Podiumsteilnehmer in der Arbeitsgruppe „Stadtentwicklung 
und Kultur“ mit (ca. 60 Zuhörer konnten hiermit erreicht werden). 
 
Nicht zuletzt ist auch eine große Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projekt-
details des URBAN II-Programms und der Stadtteilentwicklung in der Nordstadt generell zu 
bedienen. Anfragen kommen von Studenten und Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, 
sowie aus dem universitären Bereich inzwischen aus ganz Deutschland aber auch aus dem 
Ausland.  
 
Die Pressearbeit wird fortlaufend seit Beginn des Projektes betrieben, um die Arbeit des 
Projektes transparent zu machen, um auf Veranstaltungen und Projekte und Aktionen hin-
zuweisen, und um nicht zuletzt eine positive Berichterstattung für das Quartier und für die 
Nordstadt insgesamt zu erwirken. 
 
Darüber hinaus gab es zahlreiche Anfragen von Journalisten über die Arbeit des Projek-
tes. Hierbei ist die Anfrage eines Journalisten der Süddeutschen Zeitung zur Zusammenar-
beit mit dem Projekt zum Thema „Migranten im Stadtteil“ zu erwähnen. Hierzu gab es bereits 
im Dezember 2003 ein Informationsgespräch zusammen mit dem URBAN-II-Projekt „Kon-
fliktvermittlung in der Nordstadt“, sowie weitere Gespräche Anfang 2004. Darüber hinaus 
wurde das Projekt im „MieterInnenexpress – Zeitung des Mietervereins Dortmund“ für das 2. 
Quartal 2004 (Nr. 68) vorgestellt. Auch die taz interessierte sich für die Arbeit des Projektes. 
Unter dem Titel „Manager kümmern sich um Problemzonen “wurde am 08. Mai 2004 im Re-
gionalteil taz nrw ruhr über die Ziele des Projektes und der Gemeinschaftsinitiative URBAN-II 
berichtet.
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2. Veranstaltungen zur öffentlichen Präsentation 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch im Jahre 2004 einige Veranstaltungen zur öffent-
lichen Präsentation organisiert und mit unterstützt. Diese dienen sicherlich in erster Linie 
dazu, die Stärken des Hafen Quartiers bzw. der Nordstadt als ein „bunter Stadtteil“ mit zahl-
reichen engagierten Akteuren und einer ausgeprägten kulturellen Vielfalt präsentieren zu 
können und das Projekt, sowie URBAN-II der Öffentlichkeit näher zu bringen. In diesem Sin-
ne hat das Team im ersten Halbjahr 2004 damit begonnen, das „Quartiersfest am Hafen“ für 
den 03. Juli vorzubereiten, den SMS-Lyrik-Wettbewerb „Nordstadt auf 160“ des Planerladens 
e.V. mit zu unterstützen und das Projekt „Open-Air-Kino am Hafen“ zu planen. Der Wettbe-
werb WasserWelten aus dem Jahr 2003, hatte auch in diesem Jahr seine Aktualität. Auch 
die 1. Lesung im Rahmen des Projektes „Oku bakay�m – Lies mal!“ gemeinsam mit dem 
Türkischen Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV) diente u.a. zu diesem Zweck (s. hierzu 
3.5.1.).
 
Durch solche Veranstaltungen werden neben der Intensivierung bereits bestehender auch 
neue Kontakte angebahnt und neue Kooperationen ermöglicht. Ferner kann das Projekt 
hierdurch auch seine Aufgaben und Ziele, sowie die Gemeinschaftsinitiative URBAN-II den 
Teilnehmern näher bringen. 
 
2.1. Vorbereitung „Quartiersfest am Hafen“ – Fluss Stadt Land 2004 
Aufgrund der positiven Berichterstattung in der Presse im letzten 
Jahr, sowie der positiven Resonanz in der Öffentlichkeit wurde das 
Quartiersmanagement Hafen von der Stadt Dortmund damit 
beauftragt, auch in diesem Jahr das „Quartiersfest am Hafen“ - als 
ein wiederkehrendes Event  - zu organisieren.  
 
Das Fest findet auch in diesem Jahr im Rahmen der regionalen 
Initiative „Fluss Stadt Land“ statt. Daher hat das Team im ersten 
Halbjahr 2004 damit begonnen das Fest für den 03. Juli 2004 (von 
14.00 bis 18.00 Uhr), am Stadthafen Dortmund - an den 
Speicherhäusern / Nähe der Anlegestelle der Santa Monica 
vorzubereiten. Erwartet werden dieses Jahr ca. 1000 Besucher.  
 
Die Ankündigungen zum Fest liefen weit im Vorfeld – z.B. im 
„Fluss Stadt Land“ Programm 2004, sowie im Bürgerfernsehen von Kennzeichen DO. 
 
Auch dieses Jahr wurden zahlreiche Kooperationspartner aus unterschiedlichen Einrichtun-
gen und Gruppen des Quartiers bzw. der Nordstadt eingeladen (schriftlich, mündlich), ge-
meinsam mit dem Quartiersmanagement Hafen das Event zu planen und zu veranstalten. 
Das Projekt konnte ca. 45 Kooperationspartner gewinnen. Hierfür nutzte das Team seine 
bereits bestehenden Kontakte aus dem letzten Jahr. Darüber hinaus konnten auch neue Ko-
operationspartner gewonnen werden. Im ersten Halbjahr 2004 organisiert das Quartiersma-
nagement Hafen diesbezüglich mehrere Planungstreffen und Arbeitsgruppensitzungen.  
 
Geplant ist auch dieses Jahr, ein vielfältiges Programm mit kulturellen und musikalischen 
Darbietungen, kulinarischen Spezialitäten aus vielen Ländern (z.B. aus Tunesien, Portugal, 
Griechenland und der Türkei), sowie vielfältigen Spiel- und Spaßaktionen für Jung und Alt.  
Zur Eröffnung des Festes um 14.00 soll die Frauen-Percussiongruppe „Macadames“ die 
Gäste mit ihren Rhythmen aus Afrika und Lateinamerika zusammentrommeln. Der Umwelt- 
und Planungsdezernent Ullrich Sierau und der Bezirksvorsteher der Innenstadt Nord, Theo 
Schröder, haben sich bereit erklärt gemeinsam das Quartiersfest zu eröffnen. Herr Oberbür-
germeister Dr. Gerhard Langemeyer hat seinen Besuch angekündigt.  
 
Anschließend soll ein buntes Programm geboten werden, zu dessen Highlights einige Ver-
anstaltungen direkt auf dem Wasser zählen: Ein „Leicht-Wasser-Flugzeug“ – Gewinner des 
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Wettbewerbes WasserWelten im Jahre 2003 - soll mit Start und Landung für ein aufsehener-
regendes Spektakel auf dem Wasser sorgen, ein „Erzähltheater auf dem Wasser“ soll die 
Zuschauer faszinieren, die Gäste können „Löschaktionen“ der Berufsfeuerwehr Dortmund 
beobachten und an Bootsrundfahrten des THW Dortmund teilnehmen. 
 
Für die musikalische Unterhaltung sorgen die Popband „lunastrip“, die Alternative-Rock-
Band „in veins“, die Dortmunder Blues-Rock-Band „Don´t Touch“, ein bosnischer Akkordeon-
spieler und Schlagermusik sowie die Band „Yedi Yöre – Sieben Gegend“ mit ihren türki-
schen, kurdischen und arabischen Liedern. 
 
Daneben werden zahlreiche, internationale Gruppen aus der Nordstadt ihre Tänze darbieten. 
Zusammen mit Zauberei, Pantomime und Feuerspucken sorgen sie für ein buntes Treiben 
auf der Aktionsbühne und dem Festplatz. Unterschiedliche Vereine und Gruppen nutzen zu-
dem die Möglichkeit, ihre Arbeit den Gästen zu präsentieren.  
 
Unter der organisatorischen Federführung des Quartiersmanagement Hafen haben sich 
zahlreiche Kooperationspartner aus dem Hafen-Viertel und der ganzen Nordstadt bereit er-
klärt, das Fest zu organisieren und zu sponsern (u.a. Dietrich-Keuning-Haus, AWO-
Unterbezirk Dortmund, Der Hitmaker, GSD – Gewerbeverein Schützenstraße, Flying Scha-
dow Medien, Spar- und Bauverein eG, Sparkasse Dortmund, Plus-Minus, Sparkasse Dort-
mund, URBAN-II). Es zeichnet sich ab, dass das „Quartiersfest am Hafen“ auch dieses Jahr 
ein Ausdruck der gelebten Kooperationskultur sein wird und einen attraktiven Beitrag zur 
Stadtteilkultur leisten wird. Unterschiedliche Akteure tun sich zusammen, um ihr gemeinsa-
mes Interesse an der dem Hafen bzw. der Nordstadt auszudrücken und zusammen das Vier-
tel noch lebenswerter und lebendiger zu machen.  
 
Darüber hinaus beteiligte sich das Quartiersmanagement Hafen auch an den diesjährigen 
Planungstreffen des Fluss Stadt Land – Programms in Dortmund (u.a. auch Teilnahme an 
der Pressekonferenz am 15. März 2004). „Fluss Stadt Land“ ist eine regionale Initiative zur 
Attraktivierung von Häfen, Wasser- und Uferbereichen der Städte und Gemeinden im nördli-
chen und östlichen Ruhrgebiet (2003-2009). Ziel von „Fluss Stadt Land“ im Jahre 2004 ist, 
durch zahlreiche und unterschiedliche Veranstaltungen die Projekte entlang der Kanäle und 
Häfen den Bewohnern der Region näher zu bringen.  
 
2.2. „Nordstadt auf 160“ 
Das Quartiersmanagement Hafen hat in Kooperation mit dem Kulturbüro Dortmund, dem 
Fonds für Soziokultur, T-Mobile, und der Buchhandlung Litfass, den SMS-Lyrik-Wettbewerb 
„Nordstadt auf 160“ des Planerladens e.V. unterstützt.  
 

Am 29. Januar 2004 wurden die drei Gewinner des 
SMS-Wettbewerbes im Rahmen eines Events im Depot 
(Immermannstr. 39) prämiert. Darüber hinaus wurden 
alle eingesandten 90 SMS präsentiert und zum Teil 
rezitiert - auch vom Quartiersmanager und Jurymitglied 
Stefan P. Andres.  
 
Im Rahmen der Veranstaltung gab es zudem eine 
Lesung der jungen Dortmunder Autoren Bettina Gun-
dermann und Jörg Albrecht. Alle eingereichten SMS 

können auf der hierfür eingerichteten Website www.nordstadt-160.de gelesen, sowie gehört 
werden. Ca. 60 - SMS wurden vom Quartiersmanager Stefan P. Andres am 25. Mai 2004 im 
Studio der Radiosendung "Der Hitmaker“ (im Quartier) aufgenommen – hierfür konnte „Der 
Hitmaker“ durch das Quartiersmanagement Hafen als Sponsor gewonnen werden.  
 
Bei diesem Wettbewerb konnten vom 16.10.2003 bis zum 10.12.2003 Gedichte und Reime 
in Form von SMS eingereicht werden. Hintergrund dieses Projektes ist, das Handy und SMS 
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immer mehr zum festen Kommunikationsbestandteil für Jugendliche, aber auch Erwachsene 
geworden ist, und durch die begrenzte Anzahl der Zeichen auf dem Display eines Handys, 
sich eine ganz spezielle Art und Weise der Verschriftlichung – auch von Poesie und Epik - 
herausgebildet hat.  
 
2.3. Wettbewerb „Wasserwelten“  
Das Thema ist auch im Jahre 2004 aktuell. Als eine Fortsetzung des Wettbewerbes in die-

sem Jahr ist u.a. das Kreativprojekt der Berswordt-Schule an der Robert-
Koch-Straße zu nennen. Hier gestalteten Ende April ca. 200 Kinder ihren 
tristen Schulflur in eine farbenfrohe Tiefsee-Landschaft. 
 
Die Dokumentation der in über 50 Seiten geschmackvoll präsentierten 
zahlreichen Beiträge und Texte des Wettbewerbs war dieses Jahr auch 
in den Quartiersbüros erhältlich (erschienen in der Reihe Migration & 
Gesellschaft, AWO-Unterbezirk Dortmund). Die Veröffentlichung umfasst 
neben einem Text des Planungsdezernenten auch einen Fachbeitrag 
von Prof. Dr. Reiner Staubach über die Beteiligungsaktivitäten im 
Rahmen des Quartiersmanagements Nordstadt. 

Die Nachfrage nach der Dokumentation war sehr groß.  
Darüber hinaus bewirbt sich „WasserWelten“ dieses Jahr für den „Preis Soziale Stadt“.
 
2.4. Open-Air-Kino im Hafen 
Im Rahmen der Initiative Fluss Stadt Land ist das Quartiersmanagement Hafen bestrebt, ein 
„Open Air Kino im Hafen“ zu platzieren, um das Quartier und somit die Nordstadt weiter auf-
zuwerten, in ihrem positiven Image zu stärken und insbesondere das Hafenflair erlebbar zu 
machen. Als Veranstaltungsort ist der Speicherplatz, zwischen den Speicherhäusern der 
Firma LL-Verwaltungsgesellschaft hierfür sehr geeignet. 
  
Das Quartiersmanagement Hafen bemüht sich um die Gewinnung von Sponsoren und Ko-
operationspartnern, um die Finanzierung und Realisierung gewährleisten zu können. Das 
Team hat im ersten Halbjahr 2004 hierfür eine Projektskizze erstellt und die Kostenrecherche 
vorgenommen. Es gab erste Gespräche mit relevanten Kooperationspartnern für das Projekt 
(u.a. LL Verwaltungsgesellschaft, Roxy-Kino, Cinestar, Westfälische Akademie für Medien 
und Marquardt (WAM), EDG und die Dortmunder Hafen AG, dortmund project). Viele der 
Kooperationspartner zeigten sich sehr interessiert, so dass das Team in seinem Vorhaben 
bestärkt wurde, das Projekt weiterzuverfolgen. Auch auf Seiten der Stadt Dortmund wurde 
ein solches Projekt positiv hervorgehoben und Unterstützung zugesichert. 
 
 
3. Förderung und Unterstützung des bürgerschaftlichen Engagements 
    und Aufbau von Vernetzungsstrukturen 
Im ersten Halbjahr 2004 hat das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier un-
terstützt und gefördert (u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, von zahlreichen 
Aktionen und Projekten, Arbeitsgruppen). Es konnten weitere Bewohner für die Foren und 
die Arbeit des Projektes gewonnen werden, sowie bestehende Kooperationen ausgebaut 
und neue Vernetzungsstrukturen aufgebaut werden. 
 
3.1. Sprechzeiten in den Quartiersbüros
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 
und in der Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner des Quartiers verlässlich ansprech-
bar zu sein. Weiterhin sind auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der 
Sprechzeiten und Öffnungszeiten der Büros möglich.  
 
Im südlichen Hafenquartier ist ein Potential von ca. 10.000 Bewohnern und im nördlichen ein 
Potential von 5.500 Bewohnern, die durch die wohnortnahen Büros erreicht werden können. 
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3.2. Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die Nachbar-
schaftsforen, die zum einen vor dem Projekt „Quartiers-
management Hafen“ bereits im Rahmen anderer Projekte 
im Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße stattgefunden 
haben und die zum anderen im neuen Quartiersbüro in der 
Schützenstraße für das südliche Hafenquartier mit dem 
Projekt neu eingeführt wurden, weiterzuführen und zu er-
weitern. 
 

Die Foren treffen sich regelmäßig im Tonus 
von vier bis sechs Wochen in den beiden 
Quartiersbüros Hafen. In den Foren werden 
mit Bewohnern und Akteuren 
(Gewerbetreibenden, Hauseigentümern, 
etc.) aktuelle Themen des Quartiers aufge-
griffen und Handlungsansätze entwickelt und 
erörtert, die auf eine positive Verbesserung 
des „Hafenviertels“ zielen. Je nach Thematik 

werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Verwaltung und Politik) 
eingeladen werden. Ferner werden gemeinsam Aktionen geplant und umgesetzt, aus denen 
sich Arbeitsgruppen und Projekte gebildet haben. Beide Foren haben nach Bedarf gemein-
same Sitzungen (u.a. Planung der diesjährigen Sperrmüllaktionen). 
 
Die Aufgabe der Quartiersmanager Hafen bei den Foren ist – neben der Gewinnung von 
Kooperationspartnern und Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner – Moderation 
der Sitzungen, Gewinnung neuer Bewohner für die Foren, gemeinsame Planung von Aktio-
nen, Verfassen von Presseankündigungen und -mitteilungen, Anbringen von Einladungen an 
zentralen Orten im Quartier u.v.m.  
 
3.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im ersten Halbjahr 2004 u.a. folgende Themen 
diskutiert und Arbeitsgruppen gebildet. 
 
Nachbarschaftsforen Themen Zeit Teilnehmerzahl 

(ohne Quartiersmanage-
ment)

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Aktion zur „Verkehrsprob-
lematik im Quartier“, Re-
sümee der bisherigen ge-
meinsamen Arbeit, 
Schwerpunkte für das Jahr 
2004 

15.01.04 12 

Nachbarschaftsforum-
Rückertstraße 

Imagekampagne, Resü-
mee der bisherigen ge-
meinsamen Arbeit, 
Schwerpunkte für das Jahr 
2004 

05.02.04 10 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Planung der Aktion zur 
„Verkehrsproblematik im 
Quartier“ 

19.02.04 13  

AG-Verkehr-Sitzungen Planung der Verkehrsakti-
on  

04.03.04, 
22.03.04,  
23.03.04, 
17.05.04 
18.05.04 

ca. 50 
(in der Vorbereitung und 
Organisation)  



 

Seite 9 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Aktion: „Verkehrssicher-
heitsaktion in der Wester-
bleichstraße“ 

29. 03.04 ca. 500  
(Zahl der erreichten Be-
wohner) 

Nachbarschaftsforum-
Rückertstraße 

Planung der Imagekam-
pagne „Wir fühlen und 
wohl hier im Quartier-
Hafen!“ 

18.03.04 18  

Nachbarschaftsforum-
Schützen- & Rückertstraße 

Sperrmüll, Aktion zur „Ver-
kehrsproblematik im Quar-
tier“ 

25.03.04 16 

Nachbarschaftsforum-
Schützen- & Rückertstraße 
+ Eigentümerforum 

Planung einer Sperrmüll-
aktion im Quartier, Aus-
wertung der „Verkehrsakti-
on in der Westerbleich-
straße“ 

22.04.04 15 

AG-Brücke-Sitzungen 
 

 02.04.04, 
04.05.04 
14.06.04 

7 
 

Nachbarschaftsforum-
Schützen- & Rückertstraße 
(eingeladen auch Eigentü-
merforum) 

Planung der Sperrmüllak-
tion im Quartier, 
u.a. auch Auswertung der 
Fragebogenaktion zur 
„Verkehrssituation in der 
Westerbleichstraße 

17.06.04 19 

Nachbarschaftsforum-
Rückertstraße 

Aktuelles aus dem Quar-
tier, Imagekampagne 
„Mein Lieblingsort in der 
Nordstadt“ 

24.06.2004 8 

AG-Sperrmüll-Sitzungen  30.06.2004,  
nächster  
Termin: 
13.07.2004 

7 

Nachbarschaftsforum-
Schützen- & Rückertstraße 

Aktion „ Sperrmüll im 
Quartier“  

17. Juli 2004  

In Vorbereitung: 
Nachbarschaftsforum-
Schützen- & Rückertstraße 
 
in Kooperation mit dem 
URBAN-II Projekt „Konflikt-
vermittlung in der Nord-
stadt“ 

„Konflikte im Blücherpark“ 20.07.2004  

In Vorbereitung:  
Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße- & Rü-
ckertraße  

„Prävention von Kinderun-
fällen und Auswertung der 
Sperrmüllaktionen im 
Quartier“ 

16.09.2004  

In Vorbereitung:  
Nachbarschaftsforum-
Rückertstraße 

Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nord-
stadt„ und aktuelle The-
men aus dem Quartier 

23.09.2004  

 
Über die o.g. Topthemen hinaus, werden zu Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem 
Quartier besprochen. Diese waren z.B. die Parkplatzproblematik im Quartier (aktuelle Situa-
tion, Bestandsaufnahme, Problembereiche, Entwicklung von Projektansätzen u.v.m.), die 
Eingliederung von Subkulturen und Randgruppen, Wohnumfeldspezifische Themen. 
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Weitere Themen für dieses Jahr, welche bereits festgelegt und geplant wurden (u.a. Verfas-
sen und Versenden von Einladungen, Gewinnung von Ansprech- und Kooperationspartnern) 
sind u.a.: 
 
� Nachbarschaftsforum-Schützenstraße, am 20. Juli 2004, zum Thema „Konflikte im Blü-

cherpark“: Die Sitzung ist initiiert und wird durchgeführt in Kooperation mit dem UR-
BAN-II-Projekt „Konfliktvermittlung in der Nordstadt“. Seit dem ersten Treffen zur The-
matik im Jahre 2003 ist einige Zeit vergangen. Diesmal geht es um einen Austausch 
über den aktuellen Stand und über den weiteren Handlungsbedarf. An der Sitzung 
werden neben Herrn Theo Schröder, Bezirksvorsteher Innenstadt-Nord, auch weitere 
Ansprechpartner zur Thematik teilnehmen (u.a. die Regiebetriebe Stadtgrün und Pflege 
öffentlicher Räume, die EDG -Entsorgung Dortmund GmbH - das Ordnungsamt und 
der Brückentreff vom Diakonischen Werk).  
Sie werden gemeinsam mit den Bewohnern über die noch bestehenden Konflikte reden 
und nach weitergehenden Lösungen suchen. 
Die Teilnehmer des Nachbarschaftsforums Rückertstraße sind hierzu auch eingeladen. 

 
� Nachbarschaftsforum-Schützen- und Rückertstraße, am 16. September 2004, zu den 

Themen „Prävention von Kinderunfällen“ und Auswertung der Sperrmüllaktionen im 
Quartier“. An der Sitzung wird das URBAN-II-Projekt „Prävention von Kinderunfällen“ 
als Referenten und Ansprechpartner teilnehmen. 

 
� Nachbarschaftsforum-Rückertstraße, am 23.09.2004, zu den Themen „Imagekampag-

ne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt„ und aktuellen Themen aus dem Quartier“: Hier 
gilt es, ein Resümee der Imagekampagne zu machen und die geplante Ausstellung der 
eingegangenen Beiträge im Einzelnen zu planen. Die Imagekampagne wurde aus der 
Initiative der Bewohner aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus initiiert. 

 
3.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus
Auch im ersten Halbjahr 2004 wurde bestätigt, dass Hafen-Bewohner aktiv im und für ihr 
Quartier sind. Die Nachbarschaftsforen haben gemeinsam mit den QuartiersmanagerInnen 
Hafen unterschiedliche Aktionen organisiert und Projekte gestartet, mittels dessen sie auf 
Themen ihres Quartiers aufmerksam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht 
nur diskutieren" hieß auch dieses Jahr das Motto.  
 
3.2.2.1. Aktion und Projekt „Eingänge & Übergänge ins Quartier“ 
Eine Arbeitsgruppe aus sieben Bewohnern zu dem Thema „Eingänge & Übergänge ins 
Quartier“ trifft sich regelmäßig gemeinsam mit den QuartiersmanagerInnen im Quartiersbüro 
Hafen in der Schützenstraße.  
 
Ziel der Arbeitsgruppe ist eine Neugestaltung der Bahnunterführung zur Schützenstraße / 
Brinkhoffstraße - in Kooperation mit Eigentümern der Unterführung, Fachrichtungen Architek-
tur, Design, Stadt- und Raumplanung, sowie anderer relevanter Akteure -, damit diese sehr 
oft benutzte Verbindung „Nordstadt – City“ attraktiver und einladender wird. 
 
Die Arbeitsgruppe hat sich im letzten Jahr aus dem Nachbarschaftsforum Schützenstraße im 

Rahmen der Aktion zur „Neugestaltung der Unterführung 
Schützenstraße / Brinkhoffstraße“ heraus gebildet.  
Mit einer ersten Aktion hatte sie am 28.11.2003 unter der 
genannten Bahnunterführung auf die Problematik aufmerksam 
gemacht.  
 
Die Bewohner des Hafen-Quartiers wollten mit ihrer Aktion 
beispielhaft aufzeigen, dass mit wenigen Elementen die 
zahlreichen „Tore bzw. Eingänge zum Hafen-Viertel“ 
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einladender und ansprechender umgestaltet werden könnten. Vertreter aus Verwaltung und 
Politik waren zu diesem Termin eingeladen.  
 
Ihre Forderung nach einer Neugestaltung der Unterführung – als einer der „Tore in die Nord-
stadt“ - , verfolgen die Arbeitsgruppenmitglieder weiter. Im ersten Halbjahr 2004 hat die 
Gruppe insgesamt drei mal getagt. Im  ersten Treffen wurde die weitere Vorgehensweise 
(d.h. Aufgaben und Zeitplanung) bestimmt. Von besonderer Bedeutung war in dem Zusam-
menhang auch ein Gesprächstermin am 2. April 2004 mit dem Umwelt- und Planungsdezer-
nenten Ullrich Sierau unter Teilnahme des Quartiersmanagements Hafen. 
 
 
3.2.2.2. Aktion und Projekt „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“
Am 29. März 2004 - von 16.00 bis 19.00 Uhr - fand, organisiert vom Nachbarschaftsforum 
Schützenstraße, in der Westerbleichstraße eine 
„Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“ statt. Die 
Aktion kam zustande, weil sich sehr viele Bewohner 
aus der Westerbleichstraße – sowohl beim 
Quartiersmanagement als auch beim Projekt 
„Konfliktvermittlung in der Nordstadt“ – hinsichtlich 
der Verkehrssituation in der Straße beschwert hatten 
(z.B. über Schnellraser, Gefährdung von Kindern, 
dichtes Parken, Lärm). Mit der Aktion wollten die 
Bewohner hierauf öffentlichkeitswirksam hinweisen 
und ihre Forderung nach einer Änderung der Situa-
tion kundtun. 
 
In Kooperation mit dem Ordnungsamt der Stadt Dortmund, der Verkehrswacht, der Polizei, 
den SJD Falken und der Kinderspielstube "KEZZ" in der Martha-Gillesen-Straße wurde die 
Westerbleichstraße zu einer Verkehrsaktionsfläche, auf der die Geschwindigkeiten von 
Durchfahrenden gemessen wurden. Wer zu schnell fuhr, wurde angehalten, jedoch nicht um 
abgestraft zu werden, sondern damit die anwesenden Kinder fragen konnten, warum sie in 
der unmittelbaren Nähe eines Kinderspielplatzes derart durch zu schnelles Fahren gefährdet 
werden.  
Die Westerbleichstraße ist ein verkehrsberuhigter Bereich, in der nur Schritttempo gefahren 
werden darf. Bei der Aktion stellte sich heraus – wie im Vorfeld angenommen -, dass dies 
einem Großteil der angehaltenen Fahrer nicht bewusst war. Die Bewohner und die Jugendli-
chen von SJD Falken führten im Rahmen der Aktion Statistiken durch (z.B. Wie hoch ist das 
Verkehrsaufkommen? Wie hoch ist die Geschwindigkeit? Wie viele ortsansässige Fahrer? 
Wie viele Fahrer aus anderen Städten?).  
 
Strafen in Form eines Bußgeldes oder gar des Führerscheinentzugs gab es an diesem Tag 
nicht. Die Autofahrer mussten sich zur Strafe jedoch den unangenehmen Fragen der Kinder 
stellen und erhielten von ihnen selbstgemalte Knöllchen. Darüber hinaus wurde jeder Ange-
haltene mit einem Merkzettel ausgestattet, was wie wann in einem verkehrsberuhigten Be-
reich erlaubt ist und mit welchen Strafen bei Zuwiderhandlung zu rechnen ist.  
 
Kulinarisch wurden die Beteiligten von der Bäckerei Böhmer versorgt. Das Quartiersmana-
gement konnte die Bäckerei – die im Rahmen des Wettbewerbes WasserWelten mit ihrer 
„Hafenwelle“ für positive Schlagzeilen über die Nordstadt sorgte – als Sponsor gewinnen. 
 
In der Sitzung der beiden Nachbarschaftsforen am 22. April 2004 wurde die Aktion ausge-
wertet. Die Arbeitsgruppe zu der Thematik , die sich aus dem Nachbarschaftsforum heraus 
gebildet hat, hat sich im ersten Halbjahr 2004 – vor und nach der Aktion in mehreren Sitzun-
gen getroffen (Vorbereitung der Aktion, Erstellen und Verteilen von Aushängen, Erstellen 
eines Fragebogens zur Bedarfsermittlung, Interviews).  
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Ziel dieser Gruppe ist es eine für die Bewohner der genannten Straße erträgliche Verkehrssi-
tuation auf der Straße herbeizuführen. Als weitere Vorgehensweise möchten die Bewohner 
einen Antrag an die Bezirksvertretung Innenstadt-Nord stellen. Um konkrete Vorschläge zur 
Änderung der Situation zu sammeln, wurde ein Fragebogen gemeinsam mit den SJD Falken 
und dem Quartiersmanagement Hafen entworfen. Viele Bewohner der Westerbleichstraße 
und umliegender Strassen wurden von Jugendlichen der SJD Falken – am 17.05. und 
18.05.2004 - nach ihren Vorschlägen gefragt. Die Ergebnisse der Aktion und des Fragebo-
gens sollen in die Antragsstellung einfließen.  
 
Die Auswertung des Fragebogens und Abstimmung über die weitere Vorgehensweise soll in 
der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. September 2004 diskutiert werden. An der 
Sitzung wird auch das URBAN-II Projekt „Prävention von Kinderunfällen“ teilnehmen. Die 
Kooperation mit diesem Projekt war seitens des Quartiersmanagements Hafen bereits im 
ersten Halbjahr 2004 angegangen worden.  
 
3.2.2.3. Aktion und Projekt „ Sperrmüll im Quartier“ (geplant 17. Juli 2004) 
Unter dem Motto „Sperrmüll in jeder Ecke? Nein, danke! - Wir tun etwas dagegen und über-
nehmen Verantwortung!“ haben die beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements 
Hafen Sperrmüllaktionen im Quartier geplant.  

 
Die Aktionen werden am Samstag, den 17. Juni 
2004, zwischen 12.00 und 16.00 Uhr stattfinden. 
An zwei Standorten im Quartier werden zwei 20 
cbm große Container aufgestellt - in der 
Rückertstraße 28, vor dem Planerladen e.V., und 
in der Uhlandstr. 2, am Park des Dietrich-Keuning-
Hauses.  
 
Bereits in den letzten Jahren hat der Planerladen 
e.V. – Träger vom Quartiersmanagement Hafen - 

im Rahmen seiner Nachbarschaftsforen in der Rückertstraße und das Quartiersmanagement 
Hafen (am 05. April 2003) in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr erfolgreich 
Sperrmüllaktionen durchgeführt. Das Nachbarschaftsforum-Rückerstraße im Planerladen hat 
hierfür bereits den Bürgerumweltpreis erhalten. Nach dem gleichen Prinzip werden auch die-
ses Jahr die Sperrmüllaktionen durchgeführt. Der Erfolg solcher und ähnlicher Aktionen ist 
für die Nachbarschaft überzeugend genug, weiter zu machen. In ihren Augen macht die Ak-
tion vor allem deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen Verantwortung!“ 
 
Die Aktion findet auch dieses Jahr in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt statt. 
Mehrere Wohnungsgesellschaften und private Eigentümer aus dem Quartier konnten als 
Sponsoren und Kooperationspartner gewonnen werden (Spar- und Bauverein e.G., DOGE-
WO, GNS - Grundstücksgemeinschaft GbR, Winkels & Partner, ITW GmbH, Bodo e.V.). 
 
Um Mülltourismus zu verhindern, werden der Termin und die Orte kurz vor der Durchführung 
der Aktion durch Aushänge in Häusern bekannt gemacht. Die Bewohner eines vorab abge-
grenzten Karrees werden aufgefordert, ihren Sperrmüll zu entsorgen.  
 

Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen Themen der beiden Nachbarschaftsforen 
des Quartiersmanagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist, für die Bewohner ein An-
gebot direkt vor Ort anzubieten. Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner 
wegen des großen Organisationsaufwandes und der zu erledigenden Formalien Schwierig-
keiten, über den legalen Weg ihren Sperrmüll loszuwerden.  

Bei den Aktionen sollen durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, die die Be-
wohner für ihren abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbst-
tragend erwirtschaftet werden. Das Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten und umwelt-
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gerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich anfallenden und dann häufig den öffent-
lichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen. Neben der Sensibilisierungswirkung 
und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug auf Bewohnerengagement wird durch die 
Aktion auch auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu sind Mitarbei-
ter der EDG bei der Aktion mit dabei und stellen auch Informations-Blätter bereit, die - einer 
Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend - inzwi-
schen auch in verschiedenen Sprachen verfügbar sind.  
 
Auch hier hat sich eine Arbeitsgruppe formiert, die gemeinsam mit dem Quartiersmanage-
ment Hafen, der EDG und weiteren Kooperationspartnern die Aktion im Einzelnen planen. 
Hierzu gab es in dem ersten Halbjahr 2004 bereits mehrere Planungstreffen (z.B. am 25. 
März und am 22. April in der gemeinsamen Sitzung der beiden Nachbarschaftsforen, sowie 
in einer Arbeitsgruppensitzung am 30. Juni 2004). 
 
Zu dem Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch eine weitere Arbeitsgruppe aus allen 
QuartiersmanagerInnen Nordstadt und dem URBAN-II-Team. Hierbei geht es um die Formu-
lierung und Umsetzung von ganzheitlichen und strukturell nachhaltigen Ansätzen zur Redu-
zierung des Mülls in der gesamten Nordstadt.  
 
3.2.2.4. Aktion und Projekt „Reduzierung von Reklamemüll“ (fortlaufend) 
Eine weitere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, ist die gegen Werbemüll in 

den Briefkästen. Das Nachbarschaftsforum in der 
Schützenstraße machte sich Gedanken darüber, wie man 
neben dem herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für 
Gratis-Zeitungen) auch diesem Müll begegnen kann.  
 

Gemeinsam mit dem Quartiersmanagement-Hafen hat es deshalb ein Aufkleber „Werbung 
verboten“ für Briefkästen entwickelt. Dieser ist in den beiden Quartierbüros - und bei Aktio-
nen der Foren - für 20 Cent erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber ging eine Hausei-
gentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. Mit den Einnahmen werden zunächst die 
entstandenen Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen entstehen, werden neue Aufkleber ge-
druckt. 
 
3.2.2.5. Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“  
Aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus wurde die Imagekampagne "Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt!" initiiert. In Zusammenarbeit mit der Westfälischen Rundschau 
(WR) startete die Kampagne am 10. Mai 2004; die Abgabe wurde verlängert bis Ende Juli 
2004.  
 
Eine Auswahl von Fotos und Texten wird in der Westfälischen Rundschau veröffentlicht, um 
DortmunderInnen die Attraktivität der Nordstadt näher zu bringen. Weiterhin ist eine Ausstel-
lung aller eingegangenen Beiträge geplant.  
 
Die Idee ist, dass Bewohner Fotos ihrer Lieblingsorte in der Nordstadt 
machen. Hiermit sind nicht nur die klassischen Orte wie Hafen, 
Fredenbaum oder Cinestar gemeint. Vielmehr soll aufgezeigt werden, 
wie vielfältig und schön Orte im Stadtteil sind. Dabei sind die ganz 
persönlichen Favoriten gefragt, wie z.B. der aufblühende Malven-
baum in der Immermannstraße, die Schrebergartenanlage im Wandel 
der Jahreszeiten. Lieblingsorte in der Nordstadt sollen per Fotos fest-
gehalten und mit einem kurzen und / oder lyrischen Text oder einfach 
mit einem Namen dazu beschrieben werden. Bei Bedarf begleitet der 
Fotograf Thomas Philipp die Bewohner zu ihren Orten, um ihnen mit 
Rat und Tat zur Seite zu stehen.  
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Dem Quartiersmanagement Hafen ist es gelungen, den bekannten Popstar Cosmo Klein, der 
auch in der Nordstadt wohnt, für die Jury zu gewinnen. Die Jurysitzung wird voraussichtlich 
am 12.08.2004 stattfinden. Auch konnte die WR als Sponsor für die Plakate zur Kampagne 
gewonnen werden. 
 
3.3. Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“
      (geplant 09. und 10. Juli 2004) 
Das Quartiersmanagement Hafen plant gemeinsam mit dem Stadtplanungsamt, dem Ju-
gendamt, dem Regiebetrieb Stadtgrün, sowie dem KEZZ – Kinder- und Freizeiteinrichtung 
Martha-Gillesen-Straße vom Planerladen e.V.- und der städt. Kindergarten Blücherstraße 50, 
das Beteiligungsverfahren zur Neugestaltung des städtischen Spielplatz „Blücherstraße 44 – 
46“. Diesbezüglich gab es bereits drei Planungstreffen. 
 

Die Beteiligung ist für Freitag, den 09.07.2004 und 
am Samstag, den 10.07.2004 geplant. Zielgrup-
pen sind Kinder, Jugendliche, Eltern und 
Nachbarn. An beiden Tagen sollen Kinder und 
Jugendliche in einer Planungswerkstatt vor Ort 
Ideen und Wünsche entwickeln, zeichnen und den 
Platz im Modell nachbauen. Das 
Quartiersmanagement wird am Freitag als 
Ansprechpartner für Eltern und Erwachsene vor 
Ort sein und am Samstag in einer Ideenwerkstatt 
Eltern und Nachbarn die Möglichkeit geben ihre 

Anregungen und Wünsche zu äußern. Zu der Beteiligung lädt Herr Theo Schröder, Bezirks-
vorsteher Innenstadt-Nord, ein.  
 
Die Ergebnisse der Beteiligungsaktionen werden zusammengeführt und dokumentiert. Ge-
plant ist, dass die Vorlage Ende des Jahres in den Rat geht und die Neugestaltung des 
Spielplatzes im Jahre 2005 realisiert wird. 
 
3.4. Unterstützung bürgerschaftlicher Projekte 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet verschiedene Anregungen von 
Bewohnern und Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, die Projektideen 
bei den zuständigen Ämtern und Stellen (Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsicht-
lich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen und gegebenenfalls auch eine Finanzierung zu akquirie-
ren. Folgende Anliegen und Anfragen sind im ersten Halbjahr an das Projekt herangetragen 
worden: 
 
� Anfrage eines Künstlerduos, welches zum „Tag der Industriekultur“ am 10.07.2004 

eine Klanginstallation im Gelände des Hafens installieren möchte.  
� Reanimierung des Projektes „Mitternachtssports in der Nordstadt“, Anfrage nach ei-

ner geeigneten Location für eventuelle Sportevents aber auch andere Veranstaltun-
gen, 

� Diashow am Hafen – Projekt einer Dortmunder Künstlerin  
 
Aus den unterschiedlichen Gründen (finanziell, strukturell und organisationstechnisch) konn-
ten die o.g. genannten Anliegen und Projekte bisher nicht realisiert werden. Das Quartiers-
management Hafen sieht in diesem Zusammenhang der Umsetzung solcher quartiersbezo-
gener Projekte durch die Einführung von Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte in Hö-
he von zunächst 15.000 Euro für das Quartier in der zweiten Hälfte 2004 optimistisch entge-
gen. Auch die hier bereits erwähnten bürgerschaftlichen Projekte könnten evtl. aus diesem 
Topf eine Finanzierungsperspektive erhalten.  
Ein Vorschlag für ein geeignetes Vergabeverfahren hat das Quartiersmanagement-Nordstadt 
gemeinsam mit den Projektträgern und dem Stadtplanungsamt bereits im letzten Jahr – nach 



 

Seite 15 

einer Klausurtagung im Mai 2003 - in einem Konzept zusammengefasst.  
Darüber hinaus fand zur Thematik "Erfahrungen mit dem Quartiersbudget in Quartieren der 
Sozialen Stadt in Berlin und Hamburg" am 25. September 2003, im Dietrich-Keuning-Haus, 
ein Workshop statt, vorbereitet durch das Nordstadtforum, das Stadtplanungsamt und das 
Quartiersmanagement Hafen. Letzteres stellte als Grundlage für die Entscheidungsträger 
eine ausführliche Dokumentation des Workshops zusammen, die auf der Homepage des 
Quartiersmanagements Nordstadt herunter geladen werden kann.  
 
Geplant ist, dass die Vorlage zu „Aktionsfonds“ im Juli 2004 in den Rat geht. Eine positive 
Entscheidung über das vorgeschlagene Konzept, in dem eine Jury aus Bewohnern, Vereinen 
und Politik über die Vergabe der Gelder entscheiden soll, würde die zukünftige Arbeit der 
Quartiersmanager in diesem Bereich stark beeinflussen. Denn bei dem genannten Workshop 
zur Thematik wurde bereits deutlich, welche Aufgaben auf das Quartiersmanagement zu-
kommen werden und vor allem welche positiven Effekte bei der Einführung eines Aktions-
fonds eintreten können - so z.B. auch vor allem mit Blick auf die Aktivierung von Bewohnern, 
insbesondere an der Gestaltung ihres Wohnumfeldes aktiv mitzuwirken. 
 
So belegen die im Rahmen des Fachgesprächs präsentierten Erfahrungen aus Berlin und 
Hamburg, dass Aktionsfonds sehr sinnvolle ergänzende Instrumente der Bürgerbeteiligung 
und -aktivierung darstellen. Sie bieten gute Chancen, dass Bewohner Verantwortung für das 
Quartier bzw. den Stadtteil, in dem sie leben, übernehmen und sich eine neue Qualität von 
Kooperation und Kommunikation einstellt. Die ermutigende Wirkung dieser Fonds hängt ins-
besondere davon ab, dass die von den Bürgern als förderungswürdig beschlossenen Ver-
besserungsmaßnahmen kurzfristig umgesetzt werden können. 
 
3.5. Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Vereinen und Organisationen
Hinsichtlich der Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen im Quartier und der 
Nordstadt sind im ersten Halbjahr 2004 zahlreiche Anfragen an das Team herangetragen 
worden. Es gab zahlreiche Kooperationsgespräche (u.a. mit AWO Teens- und Jugendtreff, 
St. Gertrudis Gemeinde), sowie Aktionen an denen sich das Projekt beteiligte (z.B. bei der 
Plakatkampagne „Zukunft ist …“, vom FSTJ – Freiwilliges Soziales Trainingsjahr vom Planer-
laden e.V.). Auch im Rahmen dieser Arbeit konnte das Team seine bisherigen Kooperatio-
nen verfestigen und neue Vernetzungsstrukturen aufbauen und sein Projekt, sowie die EU-
Gemeinschaftsinitiave URBAN-II für die Dortmunder Nordstadt der Öffentlichkeit näher brin-
gen. 
 
3.5.1. DOTEV – Dortmunder Türkischer Elternverein – Leseprojekt „Oku baka- 
          yım – Lies mal!“ 
Das Quartiersmanagement hat auch in diesem Jahr die Arbeit des Türkischen Elternvereins 
Dortmund e.V. (DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, Kindern und Jugendlichen in 
Bezug auf schulische und vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat, unterstützt (Teil-
nahme an den Sitzungen, Unterstützung bei verwaltungstechnischen Aspekten u.v.m).  
 
Im ersten Halbjahr 2004 startete die Lesereihe des gemeinsamen 
Projektes „Oku bakay�m – Lies mal!“ zur Leseförderung bei Kindern 
des Elementar- und Primarbereiches von Quartiersmanagement 
Hafen und DOTEV.  
 
Die 1. Lesung fand am 21. Juni 2004, um 17.00 Uhr, im Roto Thea-
ter Dortmund, in der Gneisenaustr. 30, 44147 Dortmund statt. Der 
türkischstämmige Kinderbuchautor, Herr Ne�et Erol, und der Pla-
nungsdezernent der Stadt Dortmund, Herr Ullrich Sierau, haben 
eine zweisprachige Geschichte des Autors mit dem Titel „Sollen wir 
Freunde werden?, Arkada� olal�m m�?“ in Deutsch und in Türkisch 
vorgelesen. Analog hierzu wurden die Bilder der Erzählung auf eine 
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Leinwand projiziert. 
 
Anschließend sprachen die Vorleser mit den kleinen Zuhörer/innen über die Geschichte, die 
den Beginn einer Freundschaft zwischen einem türkischen und deutschen Jungen, die sich 
zunächst „fremd“ sind und mit anerzogenen Vorurteilen begegnen, erzählt. 
 

Rund 50 Zuhörer, hatten sich eingefunden, Eltern, Lehrer 
und viele Kinder. Aufgrund der positiven Resonanz und 
der großen Nachfrage, soll die zweite Lesung direkt nach 
den Sommerferien 2004 stattfinden. 
 
Ziel des Projektes ist es, bei Kindern im Grundschul- und 
Kindergartenalter durch Freude an Märchen, Romanen 
und sonstigen Texten Genuss beim Lesen und Interesse 
an Büchern zu fördern und somit einen Beitrag zur 
Sprachförderung zu leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa-

Studie wird immer mehr deutlich, dass die Leseförderung von Kindern eine elementare Be-
dingung für den Erfolg in der Schule darstellt und somit wesentlich auch die Zukunftschan-
cen von Kindern prägt. Tatsächlich verweisen die Ergebnisse der Pisa-Studie auf die Not-
wendigkeit, auf vielen Ebenen Anreizprozesse in Gang zu setzen, welche die Erziehung der 
Kinder zum Lesen unterstützen sollen.  
 
Die Lesung fand in Kooperation mit Einrichtungen aus der Nordstadt statt. Diese sind zu ei-
nem das Roto Theater Dortmund - ein Theater, dessen Ensemble aus Absolventen der The-
aterschule Là Bouche besteht, - welches ihre Räumlichkeiten für die Lesung zur Verfügung 
gestellt hat, sowie „LITFASS – Der Buchladen“, der die Bücher zu den ersten vier geplanten 
Lesungen sponsert.  
 
Das Quartiersmanagement Hafen hat zu Realisierung des Projektes u.a. folgende Aufgaben 
übernommen: Erstellen einer Projektskizze, Gewinnung von Sponsoren und Vorlesern, Ver-
fassen von Einladungen – deutsch und türkisch -, Pressearbeit, Erstellung einer aktuellen 
zweisprachigen Bücherliste u.a. in Kooperation mit Litfass. 
 
Der Türkische Elternverein e.V. Dortmund (DOTEV) arbeitet seit fast vier Jahren daran, die 
Probleme von türkischen Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen 
Bereich zu lindern. In der Förderung von Mehrsprachigkeit und der Pflege einer interkulturel-
len Erziehung sieht DOTEV wichtige Grundvoraussetzungen für die Entwicklung von gegen-
seitigem Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 
 
3.5.2. RAA Dortmund – Pädagogische Dienste  
Aufgrund der Unterstützung der Arbeit des Elternvereins, hat die RAA Dortmund – Pädago-
gische Dienste das Quartiersmanagement Hafen, um die Unterstützung ihres seit April 2004 
neu gestarteten Projektes zur „Elternarbeit“ gebeten. 
 
Im Hinblick hierauf konnte das Team zunächst bei der Kontaktherstellung im Quartier und 
der Nordstadt zu potentiellen Kooperationspartnern für das Projekt (Vereine, Arbeitsgremien 
von Jugendhilfeeinrichtungen u.v.m.) behilflich sein. Das Projekt hat sich z.B. beim Türki-
schen Elternverein Dortmund e.V. vorgestellt. 
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3.5.3. Spar- und Bauverein e.G. Dortmund – Bewohnerfest 
Das Quartiersmanagement Hafen hat sich am 26. Juni 2004 beim Bewohnerfest des Spar- 
und Bauvereins e.G. im „Uhlandblock“ – Unverhausstraße 2-10 – präsentiert. Aufgrund der 
Beteiligung konnte das Projekt seine bestehende Kooperation 
mit dieser Wohnungsgesellschaft verfestigen und sehr viele 
interessierte Bewohner aus dem Hafenviertel für die beiden 
Nachbarschaftsforen gewinnen. 
 
Ferner konnte Spar- und Bauverein im ersten Halbjahr 2004 
als Sponsor für das „Quartiersfest am Hafen“ am 03. Juli 
2004, sowie für die Sperrmüllaktion am 17. Juli 2004 gewon-
nen werden. Die Wohnungsgesellschaft nimmt auch beim 
Eigentümerforum Hafen teil. 
 
3.5.4. IKC – Internationaler Kulturverein am Hafen
Das Projekt hat im ersten Halbjahr 2004 seinen Kontakt zum IKC – Internationaler Kulturver-
ein am Hafen in der Mallinckrodtstraße 277 -  ausgebaut. Der erste Kontakt zum Verein er-
gab sich im Rahmen der Planungstreffen zum Quartiersfest am Hafen, an dessen Vorberei-
tung der Verein stark beteiligt ist.  
 
Darüber hinaus wird das Quartiersmanagement Hafen mit einem Informationsstand beim 
Sonntagsbrunch des Vereins am 04. Juli 2004 teilnehmen und sich den Besuchern des Ver-
eins präsentieren. Mit dieser neuen Kooperation ist es dem Projekt gelungen, sich einen 
neuen Zugang zu den Quartiersbewohnern aus diesem Kulturkreis zu eröffnen.  
 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch den Kontakt einer Dortmunder Künstlerin zu dem 
Verein ermöglicht, die die Räume des Vereins für künstlerisch-kreative Projekte nutzen wird. 
 
3.5.5. Dietrich-Keuning-Haus – Fest der Vielfalt (geplant 31. Oktober 2004) 
Das Projekt Quartiersmanagement Nordstadt beteiligt sich auch dieses Jahr gemeinsam 
beim „Fest der Vielfalt – Kultur aus der Nordstadt – Live und internationale“ am 31.10.2004 
im Dietrich-Keuning-Haus. Das Motto der diesjährigen Veranstaltung ist „nicht nebeneinan-
der, sondern miteinander“.  
 
Das Projekt wird sich im Rahmen der Veranstaltung präsentieren und mit einer Beteiligungs-
aktion teilnehmen. Neben der Verfestigung der Kooperation mit dem Dietrich-Keuning-Haus 
und anderer Vereine und Gruppen aus der Nordstadt, die das Event mitgestalten, ergeben 
sich für das Projekt weitere positive Effekte, wie z.B. die Aktivierung von interessierten Bür-
gern und Akteuren für die Nachbarschafts- und Eigentümerforen. Das Quartiersmanagement 
Hafen hat bezüglich der Beteiligung an der Veranstaltung erste Ideen gesammelt, die sie am 
08. Juli 2004 gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement Projekten absprechen 
wird.  
 
 
4. Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 

Das Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler priva-
ter Eigentümer und Hausverwalter aus den 
Nachbarschaftsforen heraus Anfang 2004 - unter der 
Moderation der QuartiersmanagerInnen – eingerichtet 
worden. Das Forum tagt regulär alle 3 Monate.  
 
In diesem Jahr fanden bereits drei Sitzungen des Ei-
gentümerforums statt, an denen private Hauseigen-
tümer und Verwalter sowie Wohnungsgesellschaften, 
die Wohnungsbestände im Quartier Hafen haben, 
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teilnehmen. 
 
Im ersten Forum als Auftaktveranstaltung am 28. Januar 2004 wurden die Bedarfe und Wün-
sche der Teilnehmer und die Abstimmung der Themen für das Forum ermittelt.  
 
Thema der zweiten Sitzung am 25. Februar 2004 waren die verschiedenen Fördermöglich-
keiten und Steuervergünstigungen im Rahmen von Urban II, der Städtebauförderung und die 
im Zusammenhang mit der Umsetzung des Klimabündnisses (CO2-Reduzierung) bundessei-
tig angebotenen Förderprogramme (KfW-Kredite). Zu diesem Informationsabend waren zu-
sätzlich Fachleute aus dem Wohnungsamt (Herr Kunert) und dem Planungsamt der Stadt 
Dortmund (Herr Weisse) eingeladen.  
 
Beim dritten Treffen am 27. Mai 2004 stand das Thema "Migranten als Kunden" auf der Ta-
gesordnung. Hierzu haben Vertreter des Planerladen e.V. (Prof. Dr. Staubauch, Tülin Kabis-
Staubach), die seit 1997 ein vom Ministerium für Gesundheit, Soziales, Familie und Frauen 
gefördertes Projekt zur Wohnraumversorgung von Migranten durchführen, gemeinsam über 
dieses Thema und damit zusammenhängende Aspekte diskutiert. Im Vorfeld zu diesem Fo-
rum haben alle Eigentümer, die im Verteiler des Projektes sind, eine Dokumentation zu dem 
vom Planerladen e.V. Anfang Oktober 2003 durchgeführten überregionalen Workshop erhal-
ten.  
 
Die nächste Sitzung findet am 09. September 2004 zu dem Thema „Großprojekte im Quar-
tier“ statt. Eingeladen wurden hierzu Ansprechpartner aus der Verwaltung. 
 
Das Quartiersmanagement Hafen hat im ersten Halbjahr 2004 um die 50 Eigentümer und 
Wohnungsgesellschaften, die Bestand im Quartier haben akquirieren können.  
Die grundsätzliche Problematik des Zugangs zur Adressen privater Eigentümer aus dem 
Quartier bzw. Nordstadt hat das Projekt in der Kok-Sitzung am 15. Juni 2004 thematisiert. 
Hierbei wurde vereinbart Haus- und Grund und DEW diesbezüglich anzufragen. 
 
Im ersten Halbjahr 2004 hat das Projekt insbesondere seinen Kontakt mit Wohnungsgesell-
schaften Spar- und Bauverein e.G. Dortmund und DOGEWO festigen können. Beide konn-
ten als Sponsoren für die Sperrmüllaktionen am 17. Juli 2004 gewonnen werden. 
 
 
5. Aktivierung der Gewerbetreibenden 
Das Quartiersmanagement Hafen – u.a. auch hinsichtlich der Gründung des Gewerbever-
eins Schützenstraße Dortmund (GNS) - zahlreiche Gespräche mit Gewerbetreibenden ge-
führt. Bezüglich der Mobilisierung von Gewerbetreibenden im Quartier gab es mit dem Ar-
beits- und Wirtschaftsbüro im letzten und dieses Jahr eine enge Kooperation. Diesbezüglich 
wurden bereits mehrere koordinierende Gespräche geführt. Auch nahm das Projekt am 29. 
Januar 2004 an der gemeinsamen Sitzung der Gewerbevereine Münsterstraße und Borsig-
platz mit dem awb teil, um sich ein Bild über die aktuelle Situation und der Arbeit dieser akti-
ven Gewerbevereine zu machen.  
 
5.1. Gründung des Gewerbevereins Schützenstraße Dortmund (GSD) 
Das Quartiersmanagement Hafen hat gemeinsam mit Oliver Hansmann, Geschäftsführer 
von Hitmaker-Records - und dem URBAN-II-Projekt Arbeits- und Wirtschaftsbüro (awb) den 

Gewerbeverein Schützenstraße Dortmund (GSD) ins Leben 
gerufen. Am 23.06.2004 wurde die Vereinsregistrierung beim Notar 
abgeschlossen. Als Vorstandsvorsitzender des Vereins wurde 
Oliver Hansmann gewählt. 
 
Neben der Zielsetzung der Imageverbesserung, Standortpromotion 
bzw. Aufwertung des Standortes und einen positiven Beitrag für 
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den Strukturwandel zu leisten, hat der Verein – trotz seines kurzen Bestehens – folgende 
Einzelprojekte geplant und umgesetzt: 
 

� Einrichtung einer Website www.schuetzenstrasse-dortmund.de (hier werden u.a. 
zahlreiche Geschäfte in der Schützenstraße vorgestellt) 

 
� Bespielung des Blücherparks in Form von Nachbarschaftsfesten; 

(geplant ab dem 17. Juli 2004 bis September 2004; mit einer 14täglichen Partyserie) 
 

� Organisation eines „Schützenstraßenfestes“ (geplant für das erste Wochenende im 
September)  

 
5.2. Unterstützung des awb-Projektes „Raum für Ideen“ 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstütz das Projekt „Raum für Ideen“ vom Arbeits- und 
Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb). Das Projekt zu Standortpromotion und -entwicklung wurde 
im Jahr 2004 gestartet und setzt an den Stärken der Nordstadt im Bereich der Kreativwirt-
schaft an. Eigentümer von leer stehenden Räumen und Gebäuden in der Nordstadt werden 
mit möglichen kreativwirtschaftlichen Existenzgründern und Geschäftsideen zusammenge-
bracht.  
 
Das awb hatte mit dem Quartiersmanagement Hafen diesbezüglich einige Gespräche. 
Die QuartiersmanagerInnen konnten den Projektmitarbeitern leerstehende Gewerberäume 
im Quartier benennen und ihnen bekannte Künstler, die auf der Suche nach entsprechenden 
Räumen und Ateliers waren weitervermitteln.  
 
 
6. Leitbildentwicklung für die Nordstadt – Quartiersforen
Das Quartiersmanagement Hafen hat in mehreren Arbeitsgruppensitzungen und einem 
Workshop zur Leitbildfindung (am 17. Februar 2004), gemeinsam mit den anderen Quar-
tiersmanagement-Projekten, der Stadt Dortmund, dem Büro urbano und dem Arbeits- und 
Wirtschaftsbüro (awb) einen ersten Entwurf zur Leitbildentwicklung für die Nordstadt ge-
macht. Mit dem Leitbild für die Nordstadt sollen die Weichen für einen nachhaltigen Entwick-
lungsprozess über das Jahr 2006 hinaus gestellt werden. 
  
Da das „Leitbild für die Nordstadt“ nur in Kooperation mit der Bewohnerschaft der Nordstadt 
und allen beteiligten Akteuren entwickelt werden kann, um dem bestehenden Engagement, 
den Aktivitäten und dem Entwicklungsprozess eine erfolgreiche Richtung für den Stadtbezirk 
insgesamt geben zu können, führte das Quartiersmanagement Nordstadt im April und Mai 
2004 Veranstaltungen zur Bewohnerbeteiligung durch. 
Dazu verständigte man sich im vorhinein darauf, in einem zweistufigen Verfahren den Be-
wohnerInnen zunächst die Bestandsaufnahmen der jeweiligen Quartiere durch die Quar-
tiersmanagerInnen zu präsentieren. In der zweiten Stufe sollten dann die verschiedenen 
Themen des Leitbildentwurfes mit der Bewohnerschaft diskutiert und ergänzt werden.  
 
Das Quartiersmanagement Hafen organisierte in 
diesem Zusammenhang zwei Quartiersforen.  
Das erste fand am 29.04.2004 im Dietrich-Keuning-
Haus, das zweite am 13.05.2004 im BIG TIPI statt – 
beides Orte mit leitbildtragendem Charakter für das 
Quartier bzw. die Nordstadt. Zum ersten Forum 
erschienen über 70, zum zweiten über 40  Bewoh-
ner/innen. 
 
Die Bürger/innen wurden hierzu über die 
Adressverteiler der Nachbarschafts- und Eigentü-
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merforen und über Aushänge in Geschäften und in Hausfluren im gesamten Quartier einge-
laden. Um eine Unterscheidbarkeit der Einladungen für das erste und das zweite Quartiers-
forum zu ermöglichen, da diese im Abstand von nur zwei Wochen stattfanden, wurde zum 
einen eine unterschiedliche Grundfarbe für die Plakate gewählt. Zum anderen wurde eine 
Headline „NEU! NEU! NEU“ über die Überschrift gesetzt. Die Plakate wurden in deutscher 
und türkischer Sprache erstellt und entsprechend der Bewohnerstruktur der Häuser oder der 
Eigentümer- bzw. Pächterstruktur von Geschäften zweisprachig oder nur in einer Sprache 
ausgehängt. Hiermit konnten sehr viele Bewohner/innen und Gewerbetreibende im Quartier 
erreicht werden. 
 
Beide Veranstaltungen zeigten, dass den Bewohnern des Quartiers ihr Lebensumfeld nicht 
gleichgültig ist. Deutlich spürte man ein großes Interesse an der Zukunft des Quartiers/ der 
Nordstadt. In beiden Veranstaltungen entwickelte sich eine sehr kreative Arbeitsatmosphäre. 
Dass es sich bei der Diskussion über Leitbildvorstellungen keineswegs um eine rein akade-
mische Übung handelte, wurde daran erkennbar, mit welchem Ernst die anwesenden Be-
wohner an diese Aufgabe herangingen.  
 
Durch die Quartiersforen konnte jeweils auch eine größere Zahl von Migranten erreicht wer-

den. Neben einzelnen Vertretern unterschiedlicher 
ethnischer Herkunft (u.a. Griechen, russische 
Spätaussiedler) handelte es sich dabei vor allem um 
Migranten türkischer Herkunft. Die Moderation reagierte 
darauf mit dem Angebot zwischenzeitlicher 
zusammenfassender türkischer Übersetzungen. Das 
Quartiersmanagement Hafen konnte auch für sich 
direkte Arbeitsaufträge mitnehmen. Die Ergebnisse aus 
seinen Quartierforen hat das Quartiersmanagement 
dokumentiert (Text und Fotos).  
 

Die Ergebnisse aus allen Quartiersforen wurden bis zum Multiplikatorenworkshop am 26. 
Juni 2004 (im Depot, Immermannstraße 39) in den Leitbildentwurf eingearbeitet. Bei dem 

Workshop gab es Arbeitsgruppen zu unterschiedlichen 
Themen des Leitbildkonzeptes  
(- Wohnen, Wohnumfeld und Städtebau, - Arbeit, 
Handel und Gewerbe, - Kultur, Soziales und 
Gemeinwesen, - Freizeit, Umwelt und Verkehr, -Kinder 
und Jugendliche). Die Ergebnisse aus allen 
Quartiersforen und dem Multiplikatorenworkshop als 
Grundlage für weitere Diskussionen werden von der 
Verwaltung und dem Büro urbano in einem 
Leitbildentwurf für die Nordstadt zusammengeführt. 
 

 
7. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch im ersten Halbjahr 2004 dem Büro urbano für ein 
laufendes Controlling Informationen und Dokumente bereitgestellt. Ferner fand diesbezüglich 
auch mit urbano und dem Projekt am 28. April 2004 ein Gespräch statt. 
 
Das Team hat in der ersten Hälfte des Jahres  2004 regelmäßig und auf Nachfrage an Ar-
beitskreisen teilgenommen (z.B. beim Zusammenschluss von Jugendhilfeträgern des Quar-
tiers „Hafenrunde“ und der Nordstadt „AG-Jugendhilfe Nord“, Nordstadt Forum), sowie seine 
Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien prä-
sentiert (u.a. in der „Hafenrunde“ am 02. März 2004, beim „SPD-Stadtbezirk“ am 15. April 
2004, bei der Fraktion Bündnis ´90/Grüne am 26. April 2004, bei der Mieterversammlung der 
Wohnsiedlung am Fredenbaumpark am 21. April 2004, Teilnahme an der Maifeier vom SPD-
Stadtbezirk Nord am 30. April 2004). Die zeitnahe und aktuelle Berichterstattung gegenüber 
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Politik und Verwaltung ist zudem im Rahmen der regelmäßigen Teilnahme an den Konsulta-
tionskreis- und Koordinierungskreissitzungen gewährleistet. 
 
 
III. Ausblick 
Aktuelle Tätigkeiten, die künftig weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und die 
Unterstützung bürgerschaftlicher Projekte und Aktionen, sowie die aus den Foren heraus 
bereits angestoßenen Projekte und Arbeitsgruppen (u.a. die Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt“, das Projekt „Eingänge in das Quartier“). Es ist davon auszu-
gehen, dass bürgerschaftliche Projekte und Anliegen - hinsichtlich ihrer Realisierung - mit 
der Einführung des Aktionsfonds für das Quartier eine zusätzlichen Schub erhalten werden.  
 
Für den Fall eines positiven Beschlusses durch den Rat im Juli 2004, wird die Umsetzung 
des Konzeptes zum „Aktionsfonds“ auch einen neuen wesentlichen Schwerpunkt der Arbeit 
des Quartiersmanagements bilden. Hierbei wird es darum gehen, die Bewohnerjury einzu-
richten, die Jurysitzungen vorzubereiten und zu moderieren, sowie den Antragstellern bei 
ihren Projektanträgen beratend zu Seite zu stehen.. 
 
Die Eigentümerforen, sowie eine engere Kooperation zu der Wohnungswirtschaft werden 
fortgeführt. Am 15. September 2004 wird sich das Quartiersmanagement Nordstadt bei der 
Dortmunder Arbeitsgemeinschaft der Wohnungsgesellschaften präsentieren.  
 
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt. Das Quartiersma-
nagement Hafen wird seine Arbeit mit dem Türkischen Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV), 
sowie sein gemeinsames Projekt zur Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primar-
bereiches weiterführen. Die zweite Lesung ist aufgrund der großen Nachfrage für September 
– nach den Sommerferien geplant. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und 
die Einbindung von Schulen, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nordstadt 
bilden hier die zukünftigen Aufgaben. 
 
Die Teilnahme beim „Fest der Vielfalt“ am 31.10.2004 im Dietrich-Keuning-Haus dient u.a. 
auch zur Intensivierung vorhandener und der Knüpfung neuer Kooperationen.  
 
Die intensive Zusammenarbeit mit dem neu gegründeten Gewerbeverein Schützenstraße 
Dortmund (GSD) wird in Kooperation mit dem Arbeits- und Wirtschaftsbüro Dortmund (awb) 
gestaltet. In diesem Zusammenhang steht das Schützenstraßenfest Anfang September an. 
Hierbei wird das Quartiersmanagement Hafen teilnehmen und die Organisatoren mit seinem 
Know-how unterstützen. Das Projekt wird darüber hinaus gemeinsam mit dem awb und dem 
Gewerbeverein die Detailplanung der zukünftigen Arbeit des Vereins – auch im Hinblick auf 
die Zuwendungen seitens des awb - machen. Ferner wird auch das awb – Projekt „Raum für 
Ideen“, sowie weitere Projekte weiterhin mit unterstützt und neue auf den Weg gebracht 
werden. 
 
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikations-
konzeptes Quartiersmanagement Nordstadt arbeiten. Die Erstellung einer Quartierszeitung 
Nordstadt wird dabei einen der Schwerpunkte in der nahen Zukunft bilden (Erscheinung En-
de September 2004). 
 
Das Quartiersmanagement Hafen wird weiterhin in Aktivitäten im Dortmunder Hafen im 
Rahmen der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ eingebunden sein. Auch im Jahr 2005 
wird das „Quartiersfest“ am Stadthafen in Kooperation mit zahlreichen vorhandenen und 
neuen Kooperationspartnern aus dem Quartier und Nordstadt als wiederkehrendes Event 
veranstaltet werden.  
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Die systematische Bestandsaufnahme wird im letzten Quartal diesen Jahres fortgeschrieben, 
um eine alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier sicherzustel-
len und um weitere Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das Quartiersmanage-
ment im besonderen verdeutlichen zu können. Ergänzt wurde die Bestandsaufnahme im 
ersten Halbjahr 2004 durch die Aufnahme sämtlicher großer Werbeanlagen im Quartier – 
diese Erhebung wurde vom Quartiersmanagement Hafen im Auftrag des Bauordnungsamtes 
und des Stadtplanungsamtes Dortmund durchgeführt. Die Ergebnisse aus der aktualisierten 
Bestandsaufnahme und die Arbeit des Projektes werden nach wie vor in den verschiedenen 
Gremien kommuniziert werden. 
 
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anregungen sei-
tens der Bewohnerschaft und Akteuren aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess er-
geben.  
 
Quartiersmanagement Hafen, Dortmund, Juli 2004 
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Projektbericht für das 2. Halbjahr 2004 
 
I. Projektansatz 
Das Projekt Quartiersmanagement Hafen läuft im Planerladen e.V. seit Juli 2002. Es wird gefördert aus der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II und ist Teil des Gesamtprojektes Quartiersmanagement Nordstadt unter der 
Federführung der Projektgruppe URBAN II der Stadt Dortmund. 

Quartiersmanagement in der Dortmunder Nordstadt 
Trägerstruktur: 
Die Stadt Dortmund hat die Trägerschaft für das Quartiersmanagement (QM) für alle drei Nordstadtquartiere 
(Hafen, Nordmarkt, Borsigplatz) im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens an ortsansässige Träger vergeben. 
Im Quartier Hafen ist der Träger der Projektverbund Nordstadt bestehend aus Planerladen e. V., dem 
Planungsbüro BASTA und der GrünBau gGmbH. Das Team besteht aus einem Dipl. Ing. für Stadtplanung und 
einer Diplom-Pädagogin (türkischer Herkunft). Die Projektleitung hat das Planungsbüro Basta inne. 
Die jeweiligen Quartiersgrenzen werden in enger gegenseitiger Abstimmung flexibel und problembezogen 
gehandhabt. Ausschlaggebender Orientierungsmaßstab soll die lebens- und alltagsweltliche Wahrnehmung der 
Bewohner/innen sein. Zahlreiche Aktivitäten werden zudem gebietsübergreifend und stadtteilweit von den 
Trägern des Quartiersmanagements in der Nordstadt angegangen. Dies geschieht in intensiver Abstimmung mit 
Politik und Verwaltung, insbesondere dem Stadtplanungsamt als Auftraggeberin. 

Aufgaben:  
Allgemein sollen durch Quartiersmanagement  
- Strategien und Akteure der Quartiersentwicklung integriert und vernetzt,  
- stadträumliche, ökonomische und soziale Entwicklungsmaßnahmen miteinander verknüpft sowie 
- Handlungsmöglichkeiten und -kompetenzen der Bewohnerschaft gestärkt werden. 
Aufgaben des Quartiersmanagements sind im wesentlichen:  
- Leitbildentwicklung für das jeweilige Quartier 
- Differenzierte Schwächen- und Potenzialanalyse 
- Organisation und Durchführung von Bewohnerworkshops 
- Aktivierende Befragung von Bewohnern in ausgewählten Bereichen 
- Bewohnermotivation 
- Organisation bzw. Begleitung von Nachbarschaftsgruppen 
- Befähigung von Bewohner/innen zu eigenverantwortlichem Handeln 
- Aufbau von Vernetzungsstrukturen 
- Kontaktvermittlung zu Verwaltung und Politik 
- Projektberatung und -entwicklung 
- Kontaktvermittlung zu potenziellen Projektpartnern 
- Mobilisierung privater Erneuerungskräfte (Eigentümer, Gewerbetreibende etc.) 
- Mittelakquisition für bürgerschaftliche Projekte (Stiftungen, Stadtsparkasse etc.) 
- Quartierspromotion/Öffentlichkeitsarbeit (u.a. Stadtteilzeitung) 
- Profil- und Imagebildung für das jeweilige Quartier 
- Teilnahme an Transferveranstaltungen 
- (Selbst-)Evaluation in Abstimmung mit dem kommunalen Stadtteilmanagement 
- Bereitstellung von Informationen und Dokumenten für ein laufendes Controlling 
- Berichterstattung gegenüber den politischen Gremien (v.a. Bezirksvertretung), sowie im 

Konsultationskreis Nordstadt 

II. Aktivitäten im zweiten Halbjahr 2004 
Die Aktivitäten ergeben sich einerseits aus den genannten Aufgaben und Zielen des Projektes, andererseits 
reflektieren sie die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der Mitarbeiter/innen. Nicht zuletzt stellen sie zudem eine 
Antwort auf die Anregungen und Gespräche mit Kooperationspartnern, Bewohnern, Hauseigentümern und 
Gewerbetreibenden des Stadtteils, sowie auf die quartiersübergreifenden Erörterungen und 
Abstimmungsprozesse innerhalb des Koordinierungskreises Quartiersmanagement und des Konsultationskreises 
Nordstadt (Verwaltung, Politik, QM-Träger) dar. Diesem Projektbericht liegt die Arbeitsplanung 2004 des QM zu 
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Grunde, welche am Anfang des Jahres 2004 gemeinschaftlich erstellt wurde. Die Arbeitsplanung 2004 findet sich 
als Anlage zu diesem Bericht, erweitert um die Spalte „Status“ und um die Zeile „neue Projekte und Aktionen“. 

 
1. Kommunikationskonzept – Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Quartiersmanagement Hafen im Jahre 2004 basiert auf dem 
Kommunikationskonzept „Quartiersmanagement Nordstadt“. Dieses wurde im Jahre 2003 vom 
Quartiersmanagement Nordstadt gemeinsam erarbeitet.  
Das Kommunikationskonzept beinhaltet unterschiedliche Instrumente und Methoden der Öffentlichkeitsarbeit mit 
der Zielsetzung, verschiedene Adressaten mit unterschiedlichen Kommunikationsvoraussetzungen zu erreichen. 
Berücksichtigt wurden dabei die hierfür zur Verfügung stehenden Ressourcen und die im Vorfeld erstellte 
Corporate Identity (ci). Folgende Instrumente und Methoden werden darin benannt: 
Quartierszeitung, Newsletter, Internetauftritt, Nachbarschaftsforen, Workshops, Stadtteilfeste / kulturelle Events / 
Infostände, Plakate / Flyer / Folder, Quartiersbüros als Anlaufstelle und Schaufenster.  

 
1.1. Umsetzung des Kommunikationskonzeptes  
Das Quartiersmanagement Hafen hat im Laufe seiner bisherigen Arbeit bereits einige wesentliche Elemente des 
Kommunikationskonzeptes umgesetzt:  
Hierzu gehören die Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 im südlichen Hafenquartier und in der 
Rückertstraße 28 im nördlichen Hafenquartier, die als bewohnernahe Stützpunkte und Anlaufstellen dienen.  
In den Schaufenstern der Quartiersbüros – auf Informationstafeln – wird regelmäßig auf quartiers- und 
nordstadtrelevante Termine (Sitzungen, Aktionen, Veranstaltungen) hingewiesen. Zudem werden Ergebnisse von 
Events und Aktionen (Text und Fotos) präsentiert, um die Bewohnerschaft über die Aktivitäten im Hafenquartier 
zeitnah zu informieren.  
Um Bewohner, Kooperationspartner, Politik und weitere Interessierte mit Internetzugang über die Arbeit des 
Quartiersmanagements Nordstadt auf dem Laufenden zu halten, wird der Newsletter „Quartiersmanagement 
Nordstadt“ seit Ende des Jahres 2003 in einem Zwei-Monatsrhythmus erstellt und elektronisch verschickt (im 2. 
Halbjahr 2004 gab es insgesamt 3 Ausgaben).  
In diesem Zusammenhang ist auch der Internetauftritt www.qm-nordstadt.de zu erwähnen. Über dieses Medium 
informiert das Quartiersmanagement seit Dezember 2003 über News, Termine, Projekte und Aktionen im 
Quartier bzw. in der Nordstadt. Die Erfahrung zeigt, dass über dieses Medium eine zusätzliche Anzahl an 
Bewohnern und Interessierten erreicht werden konnte (z.B. zu den Nachbarschafts- und Eigentümerforen). 
Um eine Koordination der Veranstaltungen im Quartier bzw. in der Nordstadt sicherzustellen, gibt das Projekt 
seine Termine regelmäßig der Projektgruppe URBAN II weiter, damit diese in den „Nordstadtkalender“ 
aufgenommen werden. Der Kalender wird zudem auch seit 2003 vom Bezirksvorsteher Innenstadt-Nord geführt. 
Das Quartiersmanagement Hafen hat daran aktiv mitgearbeitet. 
Die erste Auflage der Quartierszeitung ist in Vorbereitung. Voraussichtlich wird die erste Ausgabe Anfang 2005 
erscheinen. Der erste Entwurf der Zeitung (d.h. Texte, Bilder und Aufbau) und eine Null-Nummer wurde vom 
Quartiersmanagement Nordstadt und der Verwaltung bereits erstellt. In diesem Zusammenhang hatte das 
Quartiersmanagement Hafen u.a. die Aufgabe der Erstellung von Texten und übernahm – gemeinsam mit dem 
Trägervertreter des Quartiersmanagement Borsigplatz – die redaktionelle Zusammenstellung. Bürgerbeteiligung 
wird auch bei der Quartierszeitung groß geschrieben. Denn die Bewohner sollen der Zeitung den Namen geben. 
Hierzu soll in der ersten Auflage zu einem Wettbewerb aufgerufen werden. 
Als großes Event des 2. Halbjahres fand am 03. Juli 2004 das „Quartiersfest am Hafen“ statt. Es wurde im 
ersten Halbjahr 2004 durch das Quartiersmanagement Hafen geplant und vorbereitet und war zugleich 
eingebettet in die breite Palette der Aktivitäten und Events der Initiative „Fluss, Stadt, Land“. Dem Event ging eine 
intensive Werbephase voraus , die über das „Fluss Stadt Land Programm 2004“nicht nur regional sondern auch 
überregional angelegt war und auch von Berichterstattungen und Ankündigungen im Bürgerfernsehen des 
Kennzeichen DO und im Radio Dortmund 91,2 begleitet wurde. 
Eine der zentralen Eckpunkte des Kommunikationskonzeptes sind auch die in regelmäßigen Abständen in den 
Quartiersbüros in der Schützenstraße und in der Rückerstraße stattfindenden Nachbarschaftsforen und 
Eigentümerforen. Mittels dieser Foren kann das Quartiersmanagement Hafen seine Aktivitäten und Projekte 
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sowie auch die generellen Anliegen der Gemeinschaftsinitiative URBAN II den verschiedenen Zielgruppen näher 
bringen. 
Die Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“, die in Kooperation mit der Westfälischen 
Rundschau am 10. Mai 2004 gestartet wurde, basierte auf der Initiative des Nachbarschaftsforums 
Rückertstraße. Durch die Kampagne sollte gezeigt werden, wie vielfältig und schön Orte in der Nordstadt sein 
können, um DortmunderInnen aus anderen Stadtteilen die Attraktivität des Stadtteils vor Augen zu führen.  Auch 
die Gewinnung des bekannten Popstars Cosmo Klein als Jurymitglied durch das Quartiersmanagement Hafen, 
sowie die öffentlichkeitswirksamen Aktionen und Projekte aus den Foren grundlegend, tragen zu einer 
medienwirksamen und positiven Präsenz der Nordstadt bei. Die sechs prämierten Beiträge wurden am 
10.September 2004 in der Westfälischen Rundschau veröffentlicht. Hierbei wurde durch die Presse klar 
herausgestellt, welche Qualitäten die Nordstadt hat. Seit dem 20. Dezember 2004 bis in den Juli 2005 hinein läuft 
nun die eigens dazu konzipierte Wanderausstellung an Ausstellungsorten auch außerhalb der Nordstadt. 
In diesem Zusammenhang sind auch die Sperrmüllaktionen im nördlichen und südlichen Hafenquartier, die von 
den beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagement Hafen am 17. Juli 2004 initiiert wurden, zu 
erwähnen. Hintergrund dieser in jedem Jahr stattfindenden Aktionen ist es, dass Bewohner des Hafenviertels 
gemeinsam und öffentlichkeitswirksam einen Beitrag hinsichtlich eines „sauberen Wohnumfeldes“ im Quartier 
leisten. 
Die „Weihnachtstombola 2004 zur Gunsten der Dortmunder Tafel und der KANA Suppenküche“  – initiiert 
durch das „Trends-Friseurteam“ und den Blumenladen „de Vries“ und unterstützt von den beiden URBAN-II 
Projekten Quartiersmanagement Hafen und awb – wurde von der Öffentlichkeit und den Medien als sehr positiv 
bewertet. 32 Gewerbetreibende rund um die Schützenstraße unterstützten die Aktion, indem sie Preise im 
Gesamtwert von 2800,- € stifteten. Durch die Aktion hat sich die Schützenstraße als der Einkaufsstandort im 
Quartier Hafen in der Öffentlichkeit positiv platzieren können. Der „Ruhrpottbarde Stoppok“ konnte für die 
Losziehung gewonnen werden, so dass das Interesse der Medien an der Aktion noch eine besonders positive 
Note bekam. Infolge dieser sehr erfolgreichen Gemeinschaftsaktion steht für viele Gewerbetreibende in der 
Schützenstraße die „Reaktivierung der Interessengemeinsaft-Schützenstraße“ auf dem Plan. Die ersten 
Gespräche hierzu finden Anfang 2005 statt. 
Die Erstellung von Plakaten, Flyern und Folder zu Aktionen und Events durch das Quartiersmanagement 
Hafen sind ein fester Bestandteil des „Kommunikationskonzeptes“ des Quartiersmanagements Nordstadt. Hierzu 
sind die Informationstafeln zum Projekt und zu den Nachbarschaftsforen im Allgemeinen, sowie zu einzelnen 
Veranstaltungen und Aktionen zu erwähnen (wie z.B. zum „Quartiersfest am Hafen“, zu den Sitzungen der 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen, zu den Aktionen gemeinsam mit den Nachbarschaftsforen, die Plakate 
und Flyer zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“ und zur Wanderausstellung, Plakate und Flyer 
zur Weihnachtstombola und zu den Sperrmüllaktionen). 
In diesem Zusammenhang ist insbesondere zu erwähnen, dass das Team Einladungen zu seinen Sitzungen 
meistens in Deutsch und Türkisch verfasst (z.B. zu den monatlich stattfindenden Nachbarschaftsforen, zur 
zweiten Lesung „Oku bakay�m! - Lies mal!“). Hierdurch fühlen sich türkeistämmige Bewohner erkennbar in 
besonderem Maße angesprochen – die Moderation solcher Sitzungen wird je nach Bedarf auch entsprechend 
bilingual moderiert. Die Plakate für die Sperrmüllaktionen werden sogar in vier Sprachen übersetzt (deutsch, 
türkisch, polnisch und serbokroatisch), um hierdurch eine Vielzahl der Hafenbewohner erreichen zu können und 
die Angebote unterschiedlichen Zielgruppen zugänglich zu machen. 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch in der zweiten Hälfte 2004 regelmäßig und auf Nachfrage an 
Arbeitskreisen teilgenommen, sowie seine Arbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien 
präsentiert (z.B. bei der AWO – Seniorengruppe), um im ständigen Austausch zu sein, bestehende Strukturen zu 
verfestigen und neue Kooperationspartner zu gewinnen.  
Die Nachfrage nach Hintergrundinformationen und Projektdetails des URBAN II Programms und der 
Stadtteilentwicklung in der Nordstadt generell wurde durch das Team auch im 2. Halbjahr 2004 beantwortet. 
Anfragen kamen von Praktikern aus anderen Stadtteilprojekten, aus dem universitären Bereich (Studenten und 
Lehrende) und aus Expertenkreisen (z.B. Deutsches Institut für Urbanistik im September 2004).  
Im Rahmen der bundesweiten Zielgruppenkonferenz für freie Träger aus E&C-Fördergebieten zum Thema 
„Zivilgesellschaft stärken -Bürgerschaftliches Engagement in E & C-Gebieten fördern“ am 03. und 04. 
November 2004 in Berlin war das Quartiersmanagement Hafen eingeladen, über die Erfahrungen mit dem 
Quartiersmanagement in der Dortmunder Nordstadt zu berichten. Schwerpunkt waren hierbei 
Beteiligungsverfahren mit Kindern und Jugendlichen in aktuellen Planungsprozessen im Stadtteil. Zur Darstellung 
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gebracht wurde dabei auch die Gemeinschaftsinitiative URBAN II generell sowie die Trägerstruktur des 
Quartiersmanagement Nordstadt insgesamt. In ihrem 20-minütigen Vortrag gingen die QuartiersmanagerInnen 
insbesondere auf die „Verkehrsaktion Westerbleichstraße“, die Beteiligungsaktion zur Umgestaltung des 
Spielplatzes im Blücherpark sowie auf das Leseprojekt "Oku bakayim – Lies mal" ein.  
Das Quartiersmanagement Hafen wurde zudem gebeten, einen Beitrag zum Thema „Zusammenarbeit von 
Quartiersmanagement und Schulen" für die Ausgabe der Zeitung „Soziale Stadt News Nr. 16", die vom 
Deutschen Institut für Urbanistik als Regiestelle für das Programm „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – Soziale Stadt“ herausgegeben wird, zu leisten.  
Darüber hinaus wurde durch Herrn Prof. Dr. Staubach (trägerseitige Projektleitung) im Rahmen verschiedener 
Vorträge und daran anknüpfender Veröffentlichungen auf die Erfahrungen mit der EU-Gemeinschaftsinitiative 
URBAN II für die Dortmunder Nordstadt sowie mit den in diesem Rahmen gestarteten Projekten (so vor allem mit 
dem Quartiersmanagement) hingewiesen, so dass zusätzlich ein Teil der Fachöffentlichkeit über die lokalen 
Entwicklungen und Erfahrungen mit diesem Programmansatz in Kenntnis gesetzt werden konnte. 
Die Pressearbeit wird fortlaufend seit Beginn des Projektes betrieben, um die Arbeit des Projektes transparent 
zu machen sowie auf Veranstaltungen, Projekte und Aktionen hinzuweisen. So werden z.B.  die Termine der 
Nachbarschafts- und Eigentümerforen, Ankündigungen und Begleitung von Aktionen und Veranstaltungen in der 
Presse platziert, und nicht zuletzt eine positive Berichterstattung für das Quartier und für die Nordstadt insgesamt 
zu erwirken. 

2. Veranstaltungen zur öffentlichen Präsentation 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch im 2. Halbjahr 2004 einige Veranstaltungen zur öffentlichen 
Präsentation organisiert und mit unterstützt. Über die jeweils spezifischen Veranstaltungsziele hinaus dienen  
diese auch dazu, die Stärken des Hafenquartiers bzw. der Nordstadt als einem „bunten Stadtteil“ mit zahlreichen 
engagierten Akteuren und einer ausgeprägten kulturellen Vielfalt präsentieren zu können und das Projekt, sowie 
die EU–Gemeinschaftsinitiative URBAN II generell der Öffentlichkeit näher zu bringen. In diesem Sinne hat das 
Team das im ersten Halbjahr 2004 vorbereitete „Quartiersfest am Hafen“ durchgeführt und begonnen ein Projekt 
„Open-Air-Kino-Picknick 2005“ vorzubereiten. Auch die 2. Lesung im Rahmen des Projektes „Oku bakayim – Lies 
mal!“ gemeinsam mit dem Türkischen Elternverein Dortmund e.V. (DOTEV) diente u. a. zu diesem Zweck. 
Durch solche Veranstaltungen werden neben der Intensivierung bereits bestehender auch neue Kontakte 
angebahnt und neue Kooperationen ermöglicht.  

 
2.1. „Quartiersfest am Hafen“ im Rahmen der Initiative „Fluss Stadt Land“ 
Aufgrund der positiven Berichterstattung in der Presse im letzten Jahr, sowie der 
positiven Resonanz in der Öffentlichkeit wurde das Quartiersmanagement Hafen 
auch in diesem Jahr von der Stadt Dortmund damit beauftragt, das „Quartiersfest 
am Hafen“ im Rahmen der regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ – als ein 
wiederkehrendes Event mit noch junger Tradition – durchzuführen.                                              
Über 1.000 Besucher feierten gemeinsam am 03. Juli 2004 das Fest. Dem 
Quartiersmanagement gelang es auch in diesem Jahr wieder, viele 
Kooperationspartner „mit ins Boot“ zu holen. Über 35 Vereine und Institutionen 
beteiligten sich an der Organisation und Durchführung des Festes. Von 
Informationsständen (Urban II, SPD, AWO, Türkischer Elternverein Dortmund und 
Umgebung e.V., ...) über Imbissstände (gegrillte Sardinen aus Portugal, Döner und 
Lahmacun aus der Türkei, Bratwust und Salate aus Deutschland, Gyros aus 
Griechenland u.v.m.) bis hin zu Mitmach-Aktionen und einem Bühnenprogramm 
(Bauchtanz aus Marokko, Rock aus Dortmund, Volksmusik aus der Türkei, Tänze aus Italien und Portugal, 
Feuerspucke, Zauberei, Kinderschminken und Bastelaktionen, ...) fand sich eine bunte Palette an spektakulären 
Angeboten. Diese beschränkten sich nicht allein auf die Uferbereiche, sondern erstreckten sich auch auf das 
Wasser: So bildeten die Vorführungen des Feuerlöschbootes der Berufsfeuerwehr und die Bootsrundfahrten des 
THW einige der zahlreichen Höhepunkte des Festes.  
Zu Beginn begrüßten Ullrich Sierau, Umwelt- und Planungsdezernent, und Theo Schröder, Bezirksvorsteher der 
Innenstadt-Nord auf der Bühne, die Besucher. Selbst Herr Oberbürgermeister Dr. Gerhard Langemeyer ließ es 
sich mit seiner Frau nicht nehmen, die internationale Atmosphäre des Festes auf sich wirken zu lassen und den 
anwesenden Nordstädtern seine Grüße zu überbringen. 
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Die Ankündigungen zum Fest liefen in den Medien weit im Vorfeld – z.B. im „Fluss Stadt Land“ Programm 2004. 
Radio 91,2 machte darüber hinaus eine Liveschaltung zum Fest. Das Bürgerfernsehen vom Kennzeichen DO 
nahm das Event mit mehreren Kameras auf und berichtete in einem Kurzbericht im Nachgang über das Fest.  

 
2.2. Open-Air-Kino im Quartier Hafen 
Im Rahmen der Initiative „Fluss, Stadt, Land“ ist das Quartiersmanagement Hafen bemüht, ein „Open Air Kino 
Picknick 2005“ in Hafennähe zu platzieren, um das Quartier und somit die Nordstadt weiter aufzuwerten und in 
ihrem positiven Image zu stärken. Der Wunsch nach solch einem Angebot im Stadtteil wurde insbesondere auch 
im Rahmen der beiden Quartiersforen Hafen zur Leitbildentwicklung in der Nordstadt (April und Mai 2004) von 
zahlreichen Bewohnern artikuliert.   
Diesbezüglich fanden mit dem Kinoclub „sweetsixteen“, der AWO – Unterbezirk Dortmund, dem Depot e.V sowie 
dem Regiebetrieb Stadtgrün bereits erste Planungstreffen statt. Auch kam es zu ersten Kontakten mit weiteren 
relevanten Kooperationspartnern für das Projekt (darunter die Westfälische Akademie für Medien und Marquardt–
WAM) und die Dortmunder Hafen AG). Verschiedene Kooperationspartner zeigten sich sehr interessiert, so dass 
das Team in seinem Vorhaben bestärkt wurde, das Projekt umzusetzen. Auch auf Seiten der Stadt Dortmund 
wurde ein solches Projekt positiv hervorgehoben. Das Quartiersmanagement Hafen bemüht sich weiterhin um die 
Findung von Sponsoren und Kooperationspartnern sowie um die Klärung des finanziellen Rahmens, um das 
Projekt umsetzen zu können. Als Option steht zusätzlich im Raum, dass die in den letzten Jahren durch die DAB-
Brauerei gesponsorte Open-Air-Kino-Veranstaltung auf dem Phoenix-Gelände in Hörde wegen der laufenden 
Bauarbeiten einen neuen Standort finden könnte. Hier könnte sich mit Unterstützung des Büros des 
Planungsdezernenten eine Chance für eine in der Dimension dann allerdings größere Veranstaltung am Hafen 
auftun. 

 
 
3. Förderung und Unterstützung des bürgerschaftlichen Engagements und Aufbau von 
Vernetzungsstrukturen 
Auch im 2. Halbjahr 2004 hat das Projekt das bürgerschaftliche Engagement im Quartier unterstützt und 
gefördert (u.a. im Rahmen der beiden Nachbarschaftsforen, zahlreicher Aktionen und Projekte). Es konnten 
weitere Bewohner für die Foren und die Arbeit des Projektes gewonnen werden, sowie bestehende 
Kooperationen ausgebaut und neue Vernetzungsstrukturen geknüpft werden. 

 
3.1. Sprechzeiten in den Quartiersbüros 
Das Team führt seine festen Sprechzeiten in den Quartiersbüros in der Schützenstraße 42 und in der 
Rückerstraße 28 weiter, um für die Bewohner des Quartiers wohnortnah ansprechbar zu sein. Weiterhin sind 
auch Gespräche nach telefonischer Vereinbarung außerhalb der Sprechzeiten und Öffnungszeiten der Büros 
möglich.  
Im südlichen Hafenquartier findet sich ein Potenzial von ca. 10.000 Bewohnern und im nördlichen Hafenquartier 
ein Potential von etwa 5.500 Bewohnern, die durch die wohnortnahen Büros erreicht werden können.  

 
3.2. Nachbarschaftsforen 
Ein wichtiges Anliegen des Teams ist es, die Nachbarschaftsforen, die zum einen vor dem Projekt 
„Quartiersmanagement Hafen“ bereits im Rahmen anderer Projekte im Nachbarschaftstreff in der Rückertstraße 
stattgefunden haben und die zum anderen im neuen Quartiersbüro in der Schützenstraße für das südliche 
Hafenquartier mit dem Projekt neu eingeführt wurden, zu stabilisieren und zu erweitern. 
Die Foren treffen sich regelmäßig im Turnus von vier Wochen in den beiden Quartiersbüros Hafen. In den Foren 
werden mit und von Bewohnern und Akteuren aktuelle Themen des Quartiers aufgegriffen und 
Handlungsansätze entwickelt und erörtert, die auf eine positive Entwicklung des „Hafenviertels“ zielen. Je nach 
Thematik werden Informationsabende organisiert, zu denen Experten (u.a. aus Verwaltung und Politik) 
eingeladen werden. Ferner werden gemeinsam Aktionen geplant und umgesetzt, aus denen sich Arbeitsgruppen 
und Projekte gebildet haben. Beide Foren führen bei Bedarf auch gemeinsame Sitzungen durch (u.a. Vorstellung 
des Projektes „Nordstadtservice – Straßen- und Platzhausmeister“, Entwicklungen im Fredenbaumpark, ...). 
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Die Aufgabe der Quartiersmanager bei den Foren ist – neben der Gewinnung von Kooperationspartnern und 
Sponsoren für Aktionen und Anliegen der Bewohner – die Moderation der Sitzungen, die Gewinnung weiterer 
Bewohner für die Foren, gemeinsame Planungen von Aktionen, das Verfassen von Presseankündigungen und -
mitteilungen, Anbringen von Einladungen an zentralen Orten im Quartier. 

 
3.2.1. Themen der Nachbarschaftsforen 
Im Rahmen der Nachbarschaftsforen wurden im zweiten Halbjahr 2004 u.a. folgende Themen diskutiert und 
Arbeitsgruppen gebildet. 
Nachbarschaftsforen Themen Zeit Teilnehmerzahl 

(ohne Quartiersmanagement) 

Nachbarschaftsforum-Schützen- 
& Rückertstraße 

in Kooperation mit der EDG und 
Bodo e.V. 

Aktion „ Sperrmüll im Quartier“  17. 07.2004 12 Nachbarn 
4 Mitarbeiter EDG 
4 Mitarbeiter Bodo e.V 

Nachbarschaftsforum-Schützen- 
& Rückertstraße 

in Kooperation mit dem URBAN-
II Projekt „Konfliktvermittlung in 
der Nordstadt“ 

„Konflikte im Blücherpark“ 20.07.2004 31 Nachbarn 
3   Verwaltung der Stadt 
     Dortmund 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße & Rückertstraße  

„Prävention von Kinderunfällen 
und Auswertung der 
Sperrmüllaktionen im Quartier“ 

16.09.2004 12 

Nachbarschaftsforum-
Rückertstraße 

Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt“ 
und aktuelle Themen aus dem 
Quartier 

23.09.2004 5 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße 

Auswertung der 
Fragebogenaktion zur 
„Verkehrssicherheit in der 
Westerbleichstraße“ und 
Planung der weiteren 
Vorgehensweise, Präsentation 
unserer Imagekampagne „Mein 
Lieblingsort in der Nordstadt“ 

21.10.2004 16 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße- & Rückertraße 

Zukünftige Entwicklungen im 
Fredenbaumpark 

28.10.2004 14 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße in Kooperation 
mit Umweltamt Stadt Dortmund 
und EDG sowie dem 
Nordstadtservice 

Aktion  
„Wir machen unseren Park 
sauber“ 

02.11.2004 30 Kinder 
  7 Erwachsene 
  1 EDG 
  1 Umweltamt 
  2 Platz- und 
Straßenhausmeister 

Nachbarschaftsforum-
Schützenstraße- & Rückertraße 

Straßen- und Platzhausmeister 
im Quartier 

02.12.2004 15 

 
Über die o.g. Topthemen hinaus werden zu Beginn jeder Sitzung aktuelle Themen aus dem Quartier besprochen. 
Dies waren z.B. wohnumfeldspezifische Themen, Fragen der Sauberkeit und Sicherheit im Quartier, Berichte aus 
den Arbeitsgruppen der Nachbarschaftsforen (AG Brücke und AG Verkehr). 
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3.2.2. Aktionen und Projekte aus den Nachbarschaftsforen heraus  
Auch im 2. Halbjahr 2004 zeigte sich, dass Hafen-Bewohner aktiv im und für ihr Quartier sind. Die 
Nachbarschaftsforen haben gemeinsam mit den QuartiersmanagerInnen Hafen unterschiedliche Aktionen 
organisiert und Projekte und Arbeitsgruppen fortgeführt, über die sie auf relevante Themen ihres Quartiers 
aufmerksam machen und Veränderungen erwirken wollen: "Nicht nur diskutieren – handeln" heißt hier weiterhin 
das Motto. 
 
3.2.2.1. Aktion und Projekt „Eingänge & Übergänge ins Quartier“ 
Die Arbeitsgruppe „AG Brücke“ – bestehend aus 7 Bewohnern – trifft sich regulär mit den 
QuartiersmanagerInnen. Ziel der Arbeitsgruppe, die sich aus einer ersten gemeinsamen Aktion zur 
„Neugestaltung der Unterführung Schützenstraße / 
Brinkhoffstraße“ am 28.11.2003 heraus gebildet 
hatte, ist eine Verbesserung der „Eingänge & 
Übergänge ins Quartier bzw. in die Nordstadt“. In 
diesem Rahmen setzt sie sich exemplarisch zunächst 
für die „Gestaltung der Bahnunterführung 
Schützenstraße/Brinkhoffstraße“ ein, die als eine sehr 
frequentierte Verbindung „Nordstadt – City“ 
unattraktiv, dreckig und „Angstraum“ erlebt wird.  Hier 
möchte die AG konkrete Entwürfe zur Umgestaltung 
der Brücke durch Studenten entsprechender 
Fachrichtungen einholen und die finanziellen 
Dimensionen eines solchen Vorhabens ausloten, um 
später damit auf die Eigentümer der Unterführung 
und auf Sponsoren zugehen zu können. 
In diesem Sinne hat sich die AG im 2. Halbjahr 2004 insbesondere um Kooperationspartner bemüht (u.a. die 
Eigentümer der Unterführung, die Fachrichtungen Architektur, Design, Stadt- und Raumplanung, sowie andere 
relevante Akteure). So hat sie z.B. zu Beginn des Jahres 2005 ein Planungstreffen mit dem Lichtplaner und 
Architekten Karsten Winkels, der im Quartier wohnt und schon vielerlei Projekte dieser Art geplant und umgesetzt 
hat, und mit Prof. Maria Wagner von der Fachhochschule Dortmund – Fakultät Architektur organisiert, um sich 
Anregungen zu holen für die weiteren gemeinsamen Schritte.  
Im zweiten Halbjahr 2004 hat die Gruppe insgesamt drei Mal getagt. Die Arbeitsgruppe konnte weitere 
Teilnehmer aus dem Eigentümer- und den Nachbarschaftsforen finden.  
 

3.2.2.2. AG Verkehr  
Aus der „Verkehrssicherheitsaktion der anderen Art“, die am 29. März 2004 in der Westerbleichstraße vom  
Nachbarschaftsforum Schützenstraße in Kooperation mit der Polizei, dem Ordnungsamt, den SJD Falken, dem 

Kinder- und Teenstreff Kezz vom Planerladen e.V. 
organisiert und umgesetzt wurde, entwickelte sich 
eine weitere Arbeitsgruppe aus fünf Bewohnern. Ziel 
dieser AG – Verkehr ist es, eine für die Bewohner der 
genannten Straße erträgliche Verkehrssituation 
herbeizuführen. Die AG hat in mehreren Sitzungen im 
2. Halbjahr 2004 viele der zahlreichen Ideen und 
Vorschläge zur Verbesserung der Situation, die 
bereits bei der Aktion in der Westerbleichstraße, im 
Rahmen der Fragebogenaktion mit Bewohnern in der 
Westerbleichstraße und in den Sitzungen des 
Nachbarschaftsforums Schützenstraße gesammelt 
wurden, zusammengetragen. Diese sollen in einen 
Antrag an die Bezirksvertretung Innenstadt-Nord mit 
der Forderung zur Verbesserung der Situation 

einfließen.  
Der Fragebogen zur Erfassung der Wünsche und Bedarfe der Bewohner hinsichtlich einer Verbesserung der 
Verkehrssituation wurde gemeinsam mit den SJD Falken und dem Quartiersmanagement Hafen entworfen. Viele 
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Bewohner der Westerbleichstraße und umliegender Strassen wurden von Jugendlichen der SJD Falken nach 
ihren Vorschlägen gefragt. Die Auswertung des Fragebogens und die Abstimmung über die weitere 
Vorgehensweise wurden in der Sitzung des Nachbarschaftsforums am 16. September 2004 diskutiert. An der 
Sitzung nahm auch das URBAN-II Projekt „Prävention von Kinderunfällen“ teil, um den planerischen 
Überlegungen der Bewohner mit seinen Erfahrungen zu bereichern.  

Stegreifentuwrf  
„neue 
Westerbleichstraße“

Ende des Jahres 2004 hat die „AG Westerbleichstraße“ in ihrer Sitzung konkrete Planungsvorstellungen 
zusammengetragen. Ein 
wesentliches Detail dieser 
Planung der Arbeitsgruppe zielt 
auf eine Diagonalsperrung der 
Westerbleichstraße, um so den 
Durchgangsverkehr zu 
unterbinden.  
Geplant ist für das Jahr 2005, die 
Entwurfskizze im 
Nachbarschaftsforum weiter zu 
konkretisieren, um dann im 
Anschluss gemeinsam mit Vertretern der Politik und Verwaltung eine Umsetzbarkeit zu erörtern. 
 

3.2.2.3. Aktion und Projekt „Sperrmüll im Quartier“ 
Unter dem Motto „Sperrmüll in jeder Ecke? Nein, danke! – Wir tun etwas dagegen und übernehmen 
Verantwortung!“ haben die beiden Nachbarschaftsforen des Quartiersmanagements Hafen auch im Jahre 2004 
Sperrmüllaktionen geplant und umgesetzt.  

Die Aktionen fanden am Samstag, den 17. Juli 2004 
statt. An zwei Standorten im Quartier wurden zwei 20 
m³ große Container aufgestellt – in der Rückertstraße 
28, vor dem Planerladen e.V., und in der Uhlandstr. 2, 
am Park des Dietrich-Keuning-Hauses. Nach der 
Durchführung der Aktionen hat sich gezeigt, dass die 
Kosten für die Container und die Entsorgung gedeckt 
wurden.  
Die Aktion fand auch in diesem Jahr in Kooperation 
mit der EDG und dem Umweltamt statt. Mehrere 
Wohnungsgesellschaften und private Eigentümer aus 
dem Quartier konnten als Sponsoren und 
Kooperationspartner gewonnen werden (Spar- und 
Bauverein e.G., DOGEWO, GNS - 

Grundstücksgemeinschaft GbR, Winkels & Partner, ITW GmbH, Bodo e.V.). Auch im Jahr 2005 werden aufgrund 
der positiven Resonanz und der finanziellen Unterstützung solche Aktionen durchgeführt. 
Eine Arbeitsgruppe aus Teilnehmern der beiden Nachbarschaftsforen hatte die Aktion gemeinsam mit dem 
Quartiersmanagement Hafen, der EDG und weiteren Kooperationspartnern geplant und umgesetzt. Dem waren 
im ersten Halbjahr 2004 bereits mehrere Planungstreffen vorausgegangen (u.a. am 25. März und am 22. April in 
der gemeinsamen Sitzung der beiden Nachbarschaftsforen, sowie in einer Arbeitsgruppensitzung am 30. Juni 
2004).  
Um Mülltourismus zu verhindern, wurden der Termin und die Standorte der Container erst kurz vor der 
Durchführung der Aktion durch Aushänge in Häusern bekannt gemacht. Nur die Bewohner eines vorab 
abgegrenzten Umfeldes wurden darin aufgefordert, ihren Sperrmüll zu entsorgen.  
Illegal abgestellter Sperrmüll ist eines der zentralen Themen der beiden Nachbarschaftsforen des 
Quartiersmanagements Hafen. Ziel der Sperrmüllaktionen ist, für die Bewohner ein Angebot direkt vor Ort 
anzubieten. Nach den Erfahrungen der Nachbarn haben viele Bewohner wegen des großen 
Organisationsaufwandes und der zu erledigenden Formalien Schwierigkeiten über den legalen Weg ihren 
Sperrmüll zu entsorgen.  
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Bei den Aktionen sollten durch die Erhebung einer geringen Kostenbeteiligung, welche die Bewohner für ihren 
abgegebenen Sperrmüll aufbringen müssen, die Entsorgungskosten selbsttragend erwirtschaftet werden. Das 
Projekt will hierdurch zu einer kontrollierten und umweltgerechten Entsorgung des in der Nordstadt reichlich 
anfallenden und dann häufig den öffentlichen Raum verschandelnden Sperrmülls beitragen. Neben der 
Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in bezug auf das Bewohnerengagement wird 
durch die Aktion insbesondere auf die regulären Entsorgungsmöglichkeiten hingewiesen. Hierzu waren 
Mitarbeiter der EDG und von Bodo e.V. bei der Aktion mit dabei und stellten auch Informations-Blätter bereit, die 
– einer Anregung des Nachbarschaftsforums Rückertstraße des Planerladen e.V. folgend – inzwischen auch in 
verschiedenen Sprachen verfügbar sind.  
Bereits in den letzten Jahren hat der Planerladen e.V. 
– Träger des Quartiersmanagement Hafen – im 
Rahmen seiner Nachbarschaftsforen in der 
Rückertstraße und das Quartiersmanagement Hafen 
in Kooperation mit der EDG und dem Umweltamt sehr 
erfolgreich Sperrmüllaktionen durchgeführt. Das 
NachbarschaftsforumRückerstraße im Planerladen 
hat hierfür bereits den Bürgerumweltpreis erhalten. 
Nach dem gleichen Prinzip wurde auch dieses Jahr 
die Sperrmüllaktionen durchgeführt. Der Erfolg 
solcher und ähnlicher Aktionen ist für die 
Nachbarschaft überzeugend genug, weiter zu 
machen. In ihren Augen macht die Aktion vor allem 
deutlich: „Wir tun etwas und übernehmen 
Verantwortung!“ 
Zu dem Thema „Müll in der Nordstadt“ gibt es auch eine weitere Arbeitsgruppe, bestehend aus allen 
QuartiersmanagerInnen der Nordstadt und der Projektgruppe URBAN II. Hierbei geht es, in Kooperation mit der 
EDG, um die Formulierung und Umsetzung von ganzheitlichen und strukturell nachhaltigen Ansätzen zur 
Reduzierung des Mülls in der gesamten Nordstadt.  
 

3.2.2.4. Aktion und Projekt „Reduzierung von Reklamemüll“ (fortlaufend) 
Eine andere Aktion, die seit 2003 fortlaufend weitergeführt wird, richtet sich gegen Werbemüll in den Briefkästen. 
Das Nachbarschaftsforum in der Schützenstraße machte sich Gedanken darüber, wie man neben dem 
herkömmlichen Mittel der Robinson-Liste (für Gratis-Zeitungen) auch diesem Müll begegnen kann. Gemeinsam 
mit dem Quartiersmanagement-Hafen entwickelte es deshalb einen Aufkleber „Werbung verboten“ für 
Briefkästen. Dieser ist in den beiden Quartierbüros – und bei Aktionen der Foren – zu einem Preis von 20 Cent 
erhältlich. Für die Finanzierung der Aufkleber ging eine Hauseigentümerin aus dem Forum in die Vorfinanzierung. 
Mit den Einnahmen werden zunächst die entstandenen Kosten gedeckt. Falls Mehreinnahmen entstehen, werden 
neue Aufkleber gedruckt. 
 

3.2.2.5. Imagekampagne und Wanderausstellung „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“  
Aus dem Nachbarschaftsforum Rückertstraße heraus und in Zusammenarbeit mit 

der Westfälischen Rundschau (WR) wurde die 
Imagekampagne "Mein Lieblingsort in der 
Nordstadt!" initiiert. Vom 10. Mai 2004 und bis Ende 
Juli 2004 konnten Bewohner Fotos ihrer 
Lieblingsorte beim Quartiersmangement Hafen 
einreichen. Insgesamt sind rund 60 Fotos und Texte 
eingegangen.  
Eine Jury, bestehend aus dem Rockstar Cosmo 
Klein, der im Quartier Hafen wohnt, dem 
Photojournalisten Thomas Philipp und den 
Quartiersmanagern der Nordstadt , wählte die sechs 
besten Beiträge aus. Diese wurden am 10. 
September 2004 in der Westfälischen veröffentlicht, 
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um DortmunderInnen auch außerhalb der Nordstadt die schönen Seiten des Stadtteils näher zu bringen. 
Mit „Mein Lieblingsort“ in der Nordstadt waren nicht nur die klassischen Orte wie Hafen, Fredenbaum oder 
Borsigplatz gemeint. Vielmehr sollte die ganze Vielfalt der Nordstadt zum Ausdruck kommen. Gefragt waren 
insbesondere die ganz persönlichen Favoriten wie z.B. die aufblühenden Malven in der Immermannstraße, die 
Schrebergartenanlage im Wandel der Jahreszeiten. Lieblingsorte in der Nordstadt sollten per Fotos festgehalten 
und mit einem kurzen und / oder lyrischen Text dazu beschrieben werden. 
Ein wichtiger Bestandteil der Kampagne ist eine Wanderausstellung aller eingereichten Beiträge, um einer breiten 
Öffentlichkeit die schönen Seiten der Nordstadt zu zeigen. So werden seit dem 20.12.2004 bis zunächst zum 
18.07.2005 an 17 Orten in und außerhalb der Nordstadt die Ausstellung zur Imagekampagne gezeigt. Neben 
Ausstellungsorten in den verschiedenen Quartieren der Nordstadt (z.B. in den drei Quartiersbüros, in den 
verschiedenen Filialen der Sparkasse, im Depot e.V., im Hornbach) sind diese Standorte in der City (z.B. 
Berswordthalle) und in anderen Stadtbezirken (z.B. Café Corso). 

 
3.3. Bürgerbeteiligungsverfahren „4. Bauabschnitt Blücherpark“  

An zwei Tagen – Freitag, den 09.07.2004 und Samstag, den 10.07.2004 – 
wurden Kinder, Jugendliche, Eltern und Nachbarn eingeladen, sich an der 
Neugestaltung des städtischen Spielplatzes „Blücherstraße 44 - 46" zu 
beteiligen. Kinder und Jugendliche konnten an beiden Tagen in einer 
Planungswerkstatt vor Ort Ideen und Wünsche entwickeln, zeichnen und den 
Platz im Modell nachbauen.  
Zu dieser Beteiligung lud der Bezirksvorsteher Theo Schröder ein. 
Ansprechpartner und Organisatoren der Veranstaltung waren das Jugendamt 
(federführend), das Quartiersmanagement Hafen, der Regiebetrieb 
Stadtgrün, KEZZ – Kinder- und Freizeiteinrichtung Martha-Gillesen-Straße 
des Planerladen e.V. – und der städt. Kindergarten Blücherstraße 50. 
Die Einladungen an die Bewohner rund um den Blücherpark wurden durch 

sständen vor Ort und nahm diese 

 zudem ihre 

das Quartiersmanagement Hafen im Vorfeld – zwei Wochen vorher an ca. 
250 Hauseingängen – angebracht. Im Rahmen der einer Ideenwerkstatt 

wurde Eltern und Nachbarn an beiden Tagen die Möglichkeit gegeben, ihre Anregungen und Wünsche zu 
äußern. Die Ergebnisse der Beteiligungsaktionen mit Kindern und Jugendlichen, sowie mit Eltern und 
Erwachsenen wurden schließlich von einer hierfür beauftragen Journalistin zusammengeführt und dokumentiert. 
Am ersten Tag war das Quartiersmanagement Hafen mit Information
Gelegenheit auch dazu wahr, Eltern und sonstigen Besucher nochmals persönlich zu der Beteiligungsaktion für 
Erwachsene am darauffolgenden Tag einzuladen. Parallel hierzu konnten Kinder und Jugendliche gemeinsam in 
mehreren Gruppen Spielplätze in der näheren Umgebung auskundschaften und hielten sowohl schriftlich als 
auch mit Fotos ihre Eindrücke von den vorhandenen Spielmöglichkeiten fest. Darüber hinaus gab es ein kreatives 
Angebot eines Aktionskünstlers für Kinder und Jugendliche: Hier wurden Holzfische ausgeschnitten, die dann 
nach Belieben bemalt wurden. Die Kunstwerke wurden später an dem Zaun des städtischen Kindergartens 
angebracht und weckten so bei Passanten zusätzlich Aufmerksamkeit für die laufenden Aktivitäten. 
Am zweiten Tag bauten Kinder und Jugendliche ihren Spielplatz im Modell nach und bereiteten
Arbeitsergebnisse aus den Beteiligungsaktionen vom 
Vortag zur Präsentation vor. Nach einer Diashow von 
Spielplätzen und Spielmöglichkeiten startete das 
Quartiersmanagement Hafen auf dem Spielplatz 
schließlich seine Bürgerbeteiligungsaktion mit 
Erwachsenen und Eltern (Beginn: 14.00 Uhr, Ende: 
15.30 Uhr). Insgesamt beteiligten sich ca. 20 – 25 
Personen. Der Schwerpunkt hierbei lag nicht auf der 
Benennung von Spielgeräten und Einrichtungen 
(innere Ausstattung des Spielplatzes) – diese sollten 
in erster Linie durch Kinder und Jugendliche 
vorgeben werden – sondern die Erwachsenen 
wurden vor allem zu folgenden Themen befragt: 
Sicherheit / Sauberkeit, Lärm, Sitzen / Ruhen, Grün, 
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Spiel und Sonstiges. 

Die Quartiersmanager/innen hatten im Vorfeld auf Moderationstafeln die o.g. Themenschwerpunkte vorgegeben. 
In Form eines Metaplanverfahrens wurden auf Moderationskarten zu allen Themenbereichen die Anmerkungen 
zum aktuellen Bestand (rote Karten) und die artikulierten Wünsche und Forderungen für die zukünftige 
Umgestaltung (grüne Karten) der Erwachsenen festgehalten. 
Hinsichtlich der Veranschaulichung von Spielmöglichkeiten konnten sich die Erwachsenen sog. Images (als 
Beispielbilder) bedienen, die das Quartiersmanagement im Vorfeld vorbereitet hatte. Anschließend wurden 
jeweils fünf Klebepunkte an die anwesenden Bewohner/innen ausgegeben und diese wurden aufgefordert, die 
Punkte je nach eigenem Ermessen einem oder mehreren Wünschen bzw. Forderungen zuzuordnen, um so ihre 
Schwerpunktsetzungen zu verdeutlichen. Anschließend wurden die von den Beteiligten als sehr wichtig 
bewerteten und mehrheitlich genannten Aspekte auf einer Karte des Spielplatzes zur Veranschaulichung  
angebracht (Abstände, Lage, Orte, u.v.m.). 
Die Ergebnisse der Beteiligungsaktion mit Eltern und Erwachsenen, sowie der mit Kindern und Jugendlichen 
wurden gemeinsam um 16.00 Uhr beim Pressetermin präsentiert und flossen anschließend in die Gesamtvorlage 
zur Spielplatzgestaltung ein. Der Baubeschluss zur Umgestaltung des Spielplatzes ist bereits gefasst worden. 
3.4. Unterstützung bürgerschaftlicher Anliegen und Projekte 
Das Quartiersmanagement Hafen unterstützt und begleitet verschiedene Anregungen von Bewohnern und 
Akteuren aus dem Quartier und bemüht sich hierbei darum, die Projektideen bei den zuständigen Ämtern und 
Stellen (Verwaltung, Politik, Kooperationspartnern) hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit zu prüfen und 
gegebenenfalls auch eine Finanzierung zu akquirieren. 
Insbesondere die Quartiersforen, die als Beteiligungsverfahren zur Leitbildentwicklung für die Dortmunder 
Nordstadt einberufen wurden, erbrachten u.a. neue Aufgaben für das Quartiersmanagement, die bereits im 2. 
Halbjahr 2004 angegangen wurden. Durch die Vermittlung und Bearbeitung konnten bereits erste Erfolge in der 
Umsetzung verbucht werden. So konnten z.B. in Kooperation mit dem Fahrradbeauftragten der Stadt Dortmund 
und dem Tiefbauamt Fahrradständer im Straßenraum ergänzt und Patenschaften für Hochbeete vermittelt und an 
die zuständigen Mitarbeiter in der Verwaltung und der Projektgruppe URBAN II weitergeleitet werden.  
Das Quartiersmanagement Hafen sieht im Zusammenhang mit der Umsetzung quartiersbezogener  und 
bewohnergetragener Projekte die Einführung von Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte von zunächst 
15.000 Euro für das Quartier als einen entscheidenden Schritt an. Grundsätzlich könnten damit bürgerschaftliche 
Projekte, für die keine andere Finanzierung über die Projektmittel aus dem URBAN Programm oder aus 
Stadterneuerungsmitteln vorhanden ist, aus diesem Topf finanziert werden.  
Die Vorlage zur Einführung von „Aktionsfonds“ wurde im Juli 2004 durch den Rat der Stadt Dortmund 
beschlossen. Die ersten konstituierenden Sitzungen der Vergabejury, bestehend aus acht Bewohnern und 7 
Vertretern von Institutionen, werden zu Beginn des nächsten Jahres erfolgen. Während der zweiten Hälfte des 
Jahres 2004 gab es vielfältige Sitzungen gemeinsam mit den anderen Quartiersmanagement-Trägernund der 
Projektgruppe URBAN II zur Koordinierung und inhaltlichen Organisation der Einführung von Aktionsfonds in der 
Dortmunder Nordstadt. Hierbei wurden die Geschäftsordnung der Jury, die Antragsformulare und die Merkblätter 
zur Antragstellung erarbeitet, sowie der Ablauf der konstituierenden Sitzungen Anfang 2005 geplant. 
 

3.5. Unterstützung der Arbeit von Gruppen, Verein
rbeit von Gruppen 

en und Organisationen  
Hinsichtlich der Unterstützung der A
und Vereinen im Quartier und der Nordstadt sind im 
zweiten Halbjahr 2004 viele Anfragen an das Team 
herangetragen worden. Es gab zahlreiche 
Kooperationsgespräche, sowie Aktionen/Feste an 
denen sich das Projekt beteiligte (z.B. aktive 
Beteiligung an der Vorbereitung und Umsetzung zum 
Fest der Vielfalt im DKH). Auch im Rahmen dieser 
Arbeit konnte das Team seine bisherigen 
Kooperationen verfestigen und neue 
Vernetzungsstrukturen aufbauen und das Projekt 
Quartiersmanagement, sowie die EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN II für die Dortmunder 
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Nordstadt der Öffentlichkeit näher bringen. 
 

3.5.1. DOTEV – Dortmunder Türkischer Elternverein – Leseprojekt „Oku bakay�m – Lies mal!“ 
Das Quartiersmanagement Hafen hat auch in diesem Jahr die Arbeit des Türkischen Elternvereins Dortmund e.V. 
(DOTEV), der sich die Förderung von Eltern, Kindern und Jugendlichen in Bezug auf schulische und 
vorschulische Probleme zum Ziel gesetzt hat, unterstützt (Teilnahme an den Sitzungen, Unterstützung bei 
verwaltungstechnischen Aspekten u.v.m).  
Im ersten Halbjahr 2004 startete die Lesereihe des gemeinsamen Projektes „Oku bakay�m – Lies mal!“ zur 
Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches von DOTEV und Quartiersmanagement Hafen.  
 
Bereits rund 50 Zuhörer, Eltern, Lehrer und Kinder, hatten sich zu der 1. Lesung des Projektes „Oku bakay�m! – 
Lies mal“ am 21. Juni 2004 im Roto Theater Dortmund eingefunden. Aufgrund der positiven Resonanz und der 
großen Nachfrage fand – mit Beginn des neuen Schuljahres – am Dienstag, den 21.09.2004 in der Aula der 
Albrecht-Brinkmann-Grundschule die zweite Lesung statt, zu der rund 100 Zuhörer kamen.  
Der türkischstämmige Kinderbuchautor, Herr Erol Ne�et, und der Planungsdezernent der Stadt Dortmund, Herr 
Ullrich Sierau, lasen auch bei dieser 2. Lesung eine zweisprachige Geschichte des Autors mit dem Titel „Incisu – 
Perlwasser“ in Deutsch und in Türkisch vor. Parallel hierzu wurden die Bilder der Erzählung auf eine Leinwand 
projiziert. Anschließend sprachen die Vorleser mit den kl
Das Interesse der jungen Zuhörer war sehr groß.

einen Zuhörer/innen über die Geschichte.  
 Das 

Quartiersmanagement Hafen und der Türkische 
Elternverein in Dortmund e.V. (DOTEV) wurden in 
ihrem Vorhaben, im Rahmen ihres Projektes „Oku 
bakay�m! – Lies mal!“ weitere Lesungen für Kinder zu 
organisieren, auch diesmal bestärkt.   

t Einrichtungen 

iel des gemeinsamen Projektes ist es, bei Kindern 

tmunder Türkische Elternverein e.V. (DOTEV) arbeitet seit mehr als vier Jahren daran, die relevanten 

rnommen: 

rde 

.5.2. Spar- und Bauverein e.G. Dortmund 
reits im ersten Halbjahr beim Bewohnerfest des Spar- und 

Bauvereins e.G. im „Uhlandblock“ – Unverhausstraße 2-10 – präsentiert. Aufgrund dieser Beteiligung konnte das 

Die Lesungen finden in Kooperation mi
aus der Nordstadt statt. Kooperationspartner waren 
bisher das Roto Theater Dortmund, die Albrecht-
Brinkmann-Grundschule und „LITFASS – Der 
Buchladen“, der die Bücher zu allen geplanten 
Lesungen sponserte. 
 
Z
im Grundschul- und Kindergartenalter durch Freude über Märchen, Romane und Geschichten, Genuss an 
Büchern zu fördern und somit einen Beitrag zur Sprachförderung zu leisten. Nicht zuletzt durch die Pisa-Studie 
wird immer mehr deutlich, dass die Leseförderung von Kindern eine elementare Bedingung für den Erfolg in der 
Schule darstellt und somit wesentlich die Zukunftschancen von Kindern prägt. Tatsächlich verweisen die 
Ergebnisse der Pisa-Studie auf die Notwendigkeit, auf vielen Ebenen Anreizprozesse in Gang zu setzen, welche 
die Erziehung der Kinder zum Lesen unterstützen sollen.  
Der Dor
Akteure für die Probleme von türkischen Kindern und Jugendlichen im vorschulischen und im schulischen 
Bereich zu sensibilisieren und Beiträge zu deren Linderung zu leisten. In der Förderung von Mehrsprachigkeit 
und der Pflege einer interkulturellen Erziehung sieht DOTEV wichtige Grundvoraussetzungen für die Entwicklung 
von gegenseitigem Respekt und Toleranz und der Gewährleistung eines friedlichen Zusammenlebens. 
Das Quartiersmanagement Hafen hat zu Realisierung des Projektes u.a. folgende Aufgaben übe
Erstellen der Projektskizze, Gewinnung von Sponsoren und Vorlesern, Verfassen von Einladungen (Deutsch und 
Türkisch), Pressearbeit, Erstellung einer aktuellen zweisprachigen Bücherliste u.a. in Kooperation mit Litfass. 
Den großen Erfolg des Leseprojektes kann man auch daran erkennen, dass eine Schule aus Dortmund Hucka
das Team und DOTEV anfragte, die Lesereihe in ihrer Einrichtung anzubieten bzw. sie in der Vorbereitung 
solcher Lesungen zu unterstützen.  
 

3
Das Quartiersmanagement Hafen hatte sich be
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Projekt seine bestehende Kooperation mit dieser Wohnungsgesellschaft noch festigen und weitere interessierte 
Bewohner aus dem Hafenviertel für die Nachbarschaftsforen gewinnen. Ferner konnte der Spar- und Bauverein 
als Sponsor für das „Quartiersfest am Hafen“ am 03. Juli 2004, sowie für die Sperrmüllaktion am 17. Juli 2004 
gewonnen werden. Die Wohnungsgesellschaft nimmt zudem, vertreten durch Ihren Geschäftsführer, am 
Eigentümerforum im Hafenviertel teil. 
 

3
D

.5.3. IKC – Internationaler Kulturverein am Hafen  
as Projekt baute im zweiten Halbjahr 2004 seine Kontakte zum IKC – Internationaler Kulturverein am Hafen in 

erein hatte sich im Rahmen der Planungstreffen zum 

ressierten Besuchern in seinen neuen 

m Kulturkreis zu eröffnen. Des weiteren gibt es eine Vereinbarung darüber, dass 

.5.4. Dietrich-Keuning-Haus – Fest der Vielfalt 
as Projekt Quartiersmanagement Nordstadt beteiligte sich auch in diesem Jahr bei dem „Fest der Vielfalt – 

31.10.2004 im Dietrich-Keuning-Haus (DKH). Das Motto 

eteiligungsaktion in Form eines 

 Rückertstraße – auszustellen. 

e z.B. die 

.6. Sauberkeitsaktion „Wir halten unseren Park sauber“ 
ahlreiche Kinder und Jugendliche säuberten am Dienstag, den 02. November 2004, gemeinsam unter dem 

tto „Wir machen unseren Park sauber!“ den 

treff KEZZ und vom städtischen 

Zur zusätzlichen Motivierung der Teilnehmer backten 

der Mallinckrodtstraße 277 – aus. Der erste Kontakt zum V
„Quartiersfest am Hafen“ ergeben, an dem der Verein stark beteiligt war.  
Im Gegenzug nahm das Quartiersmanagement Hafen mit einem Informationsstand beim Sonntagsbrunch des 
Vereins am 04. Juli 2004 teil, in dessen Rahmen sich der Verein inte
Räumlichkeiten präsentierte.  
Mit dieser neuen Kooperation ist dem Projekt gelungen, sich zusätzlich einen neuen Zugang zu 
Quartiersbewohnern aus diese
Informationsmaterial des Quartiersmanagements in serbo-kroatisch übersetzt werden soll. Des Weiteren konnte 
das Quartiersmanagement einen Kontakt zu einer Dortmunder Künstlerin zu dem Verein vermitteln, welche die 
Räumlichkeiten des Vereins für künstlerisch-kreative Projekte nutzen wird. 
 

3
D
Kultur aus der Nordstadt – Live und international“ am 
der diesjährigen Veranstaltung war „Nicht nebeneinander, sondern miteinander“.  
Mit ihren Kollegen aus den anderen Quartieren präsentierten sich die Quartiersmanager/innen des Hafenbereichs 
im Rahmen dieser Veranstaltung mit einem Stand und boten gemeinsam eine B
Nordstadtquizes an. Hierbei ging es darum, den Besuchern die Nordstadt mit ihren Besonderheiten näher zu 
bringen. Für diejenigen, die alle Fragen richtig beantworten konnten, gab es interessante und attraktive Preise, 
die von Kultureinrichtungen der Nordstadt gestiftet wurden (u.a. je zwei Kinokarten vom Cinestar und Roxy-Kino, 
Karten für ein Konzert im DKH und für eine Aufführung im Roto-Theater Dortmund).  An dem Quiz nahmen ca. 60 
Besucher des Festes teil. Es wurden insgesamt 13 Preise vergeben.  
Im Rahmen des Festes nahm das Quartiersmangement Hafen auch die Gelegenheit wahr, die Imagekampagne 
„Mein Lieblingsort in der Nordstadt“  – initiiert vom Nachbarschaftsforum
Neben der Vertiefung der Kooperation mit dem Dietrich-Keuning-Haus und mit Vereinen und Gruppen aus der 
Nordstadt, die das Event mitorganisierten, ergaben sich für das Projekt weitere positive Effekte, wi
Aktivierung von interessierten Bürgern und Akteuren für die Nachbarschafts- und Eigentümerforen.  
 
3
Z

Mo
Blücherpark. Ausgerüstet mit Zangen und Säcken, die 
von der Entsorgung Dortmund GmbH (EDG) zur 
Verfügung gestellt worden waren, machten sie sich an 
die Arbeit. Mehrere Säcke voller Müll wurden 
gesammelt. 
Beteiligt waren Kinder und Jugendliche vom Kinder- 
und Teens
Kindergarten Treibstraße 37. Unterstützt wurden diese 
von den Straßen- und Platzhausmeistern des 
Quartiers Hafen, der EDG und dem Umweltamt der 
Stadt Dortmund.  
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Mitarbeiter vom KEZZ Waffeln, die sie gemeinsam mit einigen Kindern und Jugendlichen im Vorfeld vorbereitet 

 auch deutlich machen, dass jüngere Nordstadtbewohner sich für ihr Wohnumfeld 

 verschiedener Institutionen die Thematik 

as Eigentümerforum wurde auf Wunsch vieler privater Eigentümer und Hausverwalter aus den 
ersmanagerInnen – eingerichtet. Das 

en, die Wohnungsbestände im Quartier Hafen haben, teilnahmen. 

ohnen im Quartier Hafen bzw. 

eiterarbeiten bzw. die Kampagne konkretisieren und auf 

B. die DOGEWO und den Spar- und Bauverein für ein Sponsoring von bestimmten 

 2. Halbjahr 2004 hat das Quartiersmanagement Hafen in Kooperation mit dem URBAN II Projekt Arbeits- und 
n unterstützt und durchgeführt (z.B. Weinachtstombola 2004). 

ie beiden URBANII Projekte Quartiersmanagement Hafen und Arbeits- und Wirtschaftsbüro (awb) haben sich 
etreibenden aus dem Quartier (Geschäftsführer von Hitmaker-Records) bei seiner 
es „Schützenstraßenfestes“ im September 2004 Hilfe angedeihen zu lassenn. Der 

hatten. Die EDG überreichte den Beteiligten Cappys und Dauerlutscher als Präsente. 
Neben der Sensibilisierungswirkung und der beispielgebenden Signalsetzung in Bezug auf das bürgerschaftliche 
Engagement sollte die Aktion
interessieren und sich für eine positive Änderung tatkräftig einsetzen. 
Die Idee einer Mitmach-Aktion ist auf eine Sitzung des Nachbarschaftsforums Schützenstraße im Juli 2004 
zurückzuführen, in der gemeinsam mit Bewohnern und Vertretern
„Konflikte im Blücherpark“ angegangen wurde. Für das Frühjahr 2005 ist bereits die nächste Aktivität mit 
Anwohnern der Parkanlage geplant, dann mit anschließendem gemeinsamen Grillen. Bei der Aktion geht es nicht 
nur um die Säuberung der Anlage, sondern vor allem darum, dass sich Anwohner ihr Umfeld aneignen.  
 

4. Aktivierung der Wohnungswirtschaft und privater Eigentümer 
D
Nachbarschaftsforen heraus Anfang 2004 – unter der Moderation der Quarti
Forum tagt regulär einmal im Quartal.  
Im 2. Halbjahr 2004 fanden zwei Sitzungen des Eigentümerforums statt, an denen private Hauseigentümer und 
Verwalter sowie Wohnungsgesellschaft
Beim ersten Treffen waren die „Planungen von 
Großprojekten im Quartier und in der Peripherie des 
Quartiers“ das Thema. Hierzu referierte Stefan 
Thabe, Referent des Planungsdezernten Ullrich 
Sierau, über die Vorhaben der Stadt. Insbesondere 
interessierten sich die Teilnehmer für die zukünftigen 
Entwicklungen am Hafen, auf der  Westfalenhütte, 
rund um das „Dortmunder U„ sowie für das geplante 
„3do“- Projektsowie. 
Beim zweiten Treffen wurde das Thema 
„Imagekampagne – W
in der Nordstadt“ behandelt. Es wurden dazu 
unterschiedliche Ansatzpunkte und Ausformungen 
diskutiert. So z.B. die Erstellung einer gemeinsamen 
Broschüre – in Form eines „Hafenviertel- bzw. Nordstadt
ihre städtebaulich-architektonischen Ensembles illu
medienwirksame Aktionen. Mit der Kampagne soll die Attraktivität der Nordstadt als citynaher, grüner, junger und 
kultureller Wohnstandort in den Blick gerückt werden. Weiterhin soll aufgezeigt werden, dass das Negativ-Image, 
das der Nordstadt zumeist anhaftet, längst überholt ist.  
In der Sitzung hat sich eine Arbeitsgruppe von sieben Teilnehmer/innen gegründet, die gemeinsam mit den 
beiden Quartiersmanager/innen Hafen an der Thematik w

-Wohnexposées“ –, die verschiedene Wohnquartiere und 
strativ ins Bild setzt, sowie öffentlichkeits- und 

den Weg bringen möchte.  
Durch die Eigentümerforen konnte die Kooperation mit einzelnen Wohnungsgesellschaften noch gefestigt 
werden. So konnte man z.
Aktionen des Nachbarschaftsforums gewinnen (z.B. Sperrmüllaktionen, Quartiersfest am Hafen). 
 

5. Aktivierung der Gewerbetreibenden 
Im
Wirtschaftbüro Nordstadt (awb) einige Aktione
 

5.1. Schützenstraßenfest 
D
darum bemüht, einem Gewerb
Initiative zur Durchführung ein
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Initiator legte bei der Verfolgung seiner Ziele letztlich ein hohes Maß an Eigenwilligkeit an den Tag. Dennoch fand 
schließlich am ersten Wochenende im September 2004 ein Schützenstraßenfest – mit Musik, Angeboten von 
Gewerbetreibenden u.v.m. – statt. Der Anspruch, gleich bei der ersten Wiederauflage des vormals traditionellen 
Schützenstraßenfestes den gesamten Straßenabschnitt zwischen Mallinckrodtstraße und Grüne Straße mit 
attraktiven Angeboten füllen und bespielen zu wollen, erwies sich in der Realisierung für den Initiator erkennbar 
als zu ambitioniert, zumal sich dieser – trotz entsprechender Bemühungen von QM-Hafen und awb überaus 
beratungsresistent zeigte und dies weitgehend im Alleingang bewältigen wollte.,  Bei einem günstigen Verlauf der 
Veranstaltung als tatsächlich Gemeinschaftsinitiative der hätte darin die Chance gelegen, diese zugleich als 
Auftakt zur Wiederbelebung der Interessengemeinschaft Schützenstraße zu nutzen. 
 
 
5
A
.2. Weihnachtstombola 2004 
uf Initiative des Trends-Friseurteams und des Blumenladens de Vries und mit Unterstützung der URBAN II-
rojekte "Quartiersmanagement Hafen" und "Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt" (awb) veranstalteten mehr 

um die Schützenstraße eine Weihnachtstombola zu Gunsten der Dortmunder 

Losziehung den Ruhrpottbarden Stefan Stoppok 
gewinnen, der in die Lostrommel griff und für diesen 

ngeschlossen, 
um in der vorweihnachtlichen Zeit etwas Gutes zu tun, 

ln
u
n,

lant. 

een“ 
as Quartiersmanagement Hafen unterstützt das Projekt „Raum für Ideen“ vom Arbeits- und Wirtschaftsbüro 
ordstadt (awb). Dieses Projekt zur Standortpromotion und –entwicklung wurde im Jahr 2004 gestartet und setzt 

. Eigentümer von leer stehenden Räumen und 

Künstler, die auf der Suche nach entsprechenden Räumen und Ateliers waren, 

P
als 30 Gewerbetreibende rund 
Tafel und der KANA-Suppenküche. Die Lose wurden vom 15.11.2004 bis 22.12.2004 in zahlreichen Geschäften 
rund um die Schützenstraße verkauft.  

Das Quartiersmanagement Hafen konnte zur 

Tag die Glücksfee spielte. An diesem Tag wurde auch 
der gesammelte Ertrag der Tombola in Höhe von 
1786,- € den Begünstigten übergeben. 

32 Gewerbebetriebe aus dem Umfeld der 
Schützenstraße hatten sich zusamme

nämlich die KANA-Suppenküche und die Dortmunder 
Tafel in ihrer Arbeit zu unterstützen. Der besondere 
Charakter dieser Aktion liegt darin, dass die Preise 
weitgehend das spezifische Dienstleistungsangebot 
 und damit zugleich auf die breite Angebotspalette im 

ngen ist und die als Gewinne in Aussicht gestellten 
 belegt die gute Resonanz der Bevölkerung auf diese 

Initiative. Insgesamt stellten die Gewerbetreibenden 120 Preise im Gegenwert von ca. 2.800 € zur Verfügung. 
Der erste Preis war ein Audi A4 Cabrio-Wochenende, der zweite ein Wochenende mit X-Karts (Fun-Cars mit 
Straßenzulassung). Beide Preise wurden von der Autovermietung Mork gestiftet. Der dritte Preis war ein 12-
Monats-Blumen-Abonemment von Blumen de Vries.  
Aufgrund dieser sehr erfolgreichen gemeinsamen Aktion von Gewerbetreibenden rund um die Schützenstraße 
steht die Reaktivierung der Interessengemeinschaft (IG) Schützenstraße auf der Tagesordnung. Eine erste 
konstituierende Sitzung hierzu ist für Anfang 2005 gep

der teilnehmenden lokalen Gewerbebetriebe widerspiege
Quartier aufmerksam machen. Dass dies sehr gut gel
Dienstleistungen als überaus attraktiv empfunden wurde

 

5.3. Unterstützung des awb-Projektes „Raum für Id
D
N
an den Stärken der Nordstadt im Bereich der Kreativwirtschaft an
Gebäuden in der Nordstadt werden mit möglichen kreativwirtschaftlichen Existenzgründern und Geschäftsideen 
zusammengebracht.  
Das awb hatte mit dem Quartiersmanagement Hafen diesbezüglich bereits einige Gespräche geführt. Die 
QuartiersmanagerInnen konnten den Projektmitarbeitern leer stehende Gewerberäume im Quartier benennen 
und ihnen bekannte 
weitervermitteln.  
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Auch Eigentümer aus dem Eigentümerforum fanden über die Darstellung des Projektes „Raum für Ideen“ 
Interesse  an diesem Projekt und konnten erfolgreich mit den Initiatoren in Kontakt gebracht werden. 

as Team hat im Jahre 2004 regelmäßig und auf Nachfrage an Arbeitskreisen teilgenommen (z.B. in der 
ern des Quartiers, beim Nordstadt Forum, …), sowie 

tigen und sehr viele neue Kooperationspartner 

ick 
ktuelle Tätigkeiten, die künftig weiter geführt werden, sind die Nachbarschaftsforen und die Unterstützung 

r Projekte und Aktionen, sowie die aus den Foren bereits hervorgegangenen Projekte und 

 sich das Quartiersmanagement Nordstadt bei der AG der 

rkischen Elternverein e.V. (DOTEV), sowie sein gemeinsames Projekt zur 

ng 

arbeiten. Die Erstellung einer Quartierszeitung Nordstadt wird dabei einen der 

gebunden sein. Dazu wird am 02.07.2005 das „Quartiersfest am 

ment unterstützt und berät hier die Antragsteller, überprüft in 

enbaumpark. Hierzu wird es im Januar eine Bürgeranhörung geben. Im Vorfeld der 

 

6. Berichterstattung und Evaluation des Projektes 
D
„Hafenrunde“, einem Zusammenschluss von Jugendhilfeträg
seine Arbeits- und Jahresplanung in verschiedenen Arbeitsgruppen und politischen Gremien präsentiert. Auch im 
Rahmen der regulären Teilnahme an den Konsultationskreis- und Koordinierungskreissitzungen ist die aktuelle 
Berichterstattung gegenüber Politik und Verwaltung gewährleistet. 
Durch die Teilnahme an solchen Gremien und Arbeitsgruppen konnte das Projekt auch im zweiten Halbjahr 2004 
für seine Arbeit werben, bestehende Vernetzungsstrukturen verfes
gewinnen.  
 

III. Ausbl
A
bürgerschaftliche
Arbeitsgruppen (u.a. die Wanderausstellung zur Imagekampagne „Mein Lieblingsort in der Nordstadt“, das 
Projekt „Eingänge in das Quartier“, die Umgestaltung der Westerbleichstraße, die AG „Imagekampagne - 
Wohnen im Quartier bzw. in der Nordstadt“). Es ist davon auszugehen, dass bürgerschaftliche Projekte und 
Anliegen – hinsichtlich ihrer Realisierung – mit der Einführung des Aktionsfonds für das Quartier einen 
zusätzlichen Schub erfahren werden.  
Die Eigentümerforen, sowie eine Vertiefung der Kooperation mit der Wohnungswirtschaft werden fortgeführt. 
Derzeit wird noch geklärt, wann
Wohnungsgesellschaften präsentiert.  
Die Unterstützung der Arbeit von Gruppen und Vereinen wird fortgesetzt. Das Quartiersmanagement Hafen wird 
auch die Arbeit mit dem Dortmunder Tü
Leseförderung bei Kindern des Elementar- und Primarbereiches weiterführen. Dazu werden auch im Jahr 2005 
wieder Lesungen stattfinden. Die Akquisition von weiteren prominenten Vorlesern und die Einbindung von 
Schulen, Kindergärten und Jugendhilfeeinrichtungen aus der Nordstadt bilden hier die zukünftigen Aufgaben.  
Die intensive Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden in der Schützenstraße wird in Kooperation mit dem 
Arbeits- und Wirtschaftsbüro Nordstadt (awb) weitergeführt. In diesem Zusammenhang steht die Reaktivieru
der Interessengemeinschaft Schützenstraße und das Nachbarschaftsfest Schützenstraße (als Weiterführung des 
Schützenstraßenfestes), geplant für Anfang September, an. Hierbei wird das Quartiersmanagement Hafen 
teilnehmen und die Organisatoren mit seinem Know-how unterstützen. Ferner wird auch das awb – Projekt 
„Raum für Ideen“ mit unterstützt. 
Das Projekt wird zudem an der weiteren Umsetzung des gemeinsamen Kommunikationskonzeptes 
Quartiersmanagement Nordstadt 
Schwerpunkte in der nahen Zukunft bilden. 
Das Quartiersmanagement Hafen wird auch zukünftig in Aktivitäten im Dortmunder Hafen im Rahmen der 
regionalen Initiative „Fluss Stadt Land“ ein
Hafen“ in Kooperation mit zahlreichen vorhandenen und neuen Kooperationspartnern aus dem Quartier und der 
Nordstadt als wiederkehrendes Event veranstaltet.  
Im Rahmen der Einführung des Aktionsfonds für bürgerschaftliche Projekte ergeben sich für das Projekt 
vielfältige neue Arbeitsfelder. Das Quartiersmanage
Kooperation mit der Projektgruppe URBAN II die Förderfähigkeit der eingereichten Projekte, moderiert und 
koordiniert die Jurysitzungen und betreibt das Monitoring über die Umsetzung der von der Bewohnerjury 
genehmigten Projekte. 
Ein weiteres Betätigungsfeld des Quartiersmanagement Hafen ist die Begleitung der zukünftigen Planungen und 
Entwicklungen im Fred
Planungen hatte das Projekt in Kooperation mit dem Stadtplanungsamt ein Exposee über den Fredenbaumpark 
erstellt, welches den Planungen zu Grunde gelegt wurde. 
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Die systematische Bestandsaufnahme wurde im letzten Quartal diesen Jahres fortgeschrieben, um eine 
alljährliche Vergleichbarkeit im Hinblick auf Entwicklungen im Quartier zu haben und um weitere 

 und Akteuren aus dem Quartier sukzessive im Arbeitsprozess ergeben.  

Handlungsbedarfe im Quartier generell und für das Quartiersmanagement im besonderen verdeutlichen zu 
können.  Eine erste Auswertung und eine Darstellung der entsprechend fortgeschriebenen Bestandsaufnahme ist 
für den März 2005 vorgesehen. 
Andere Schwerpunktsetzungen werden sich abhängig von Nachfrage und Anregungen seitens der 
Bewohnerschaft, der Eigentümer
 
Quartiersmanagement Hafen, Dortmund im Februar 2005 

 

 


